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Redaktion und lfleschnftsstclle: Adlerstratze Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Stedaktion : von halb 32 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstratze 42. Heinrich Bogel , Direktor .

Verantivortlichcr Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton i . V . : Franz Wahl ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
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Ü Die Sozialpolitik auf der Breslauer
Katholikenversammlung.

n .
Tie besonderen sozialen Anträge auf der Bres-

lauer Katholitenversammlung betrasen Kauf ,
in a n n s f r a g e n, die Ablvehr f r e i d e n k e -
' ' ische r Angriffe durch die A r b e i t e r v e r e r u e,
liic I u g e n d v c r e i n e und die Fürsorge für die
enverbstätige Frauenwelt .

In der wachsenden Bedrohung des selbständigen
k a u f m ä n n i s ch e n M i t t e I st a n d e s durch die
neuzeitliche Wirtschaftseutlvickelung erblickt die
Generalversammlung eine bedenkliche Gefahr für
Staat und Gesellschaft und spricht sich erucut für
rinen umfassenden gesetzlichen Schutz
dieses Standes aus . die eine notwendige Ergänzung«er Bestrebungen der Selbsthilfe bildet. Zugleich er¬
kennt sie aber auch die Bestrebungen der Handluugs-
gehilsen und sonstigen P r i v a t b e a m t e n zur
Hebung ihrer wirtschaftlichen Lage als begründetan und wünscht den umfassendsten Ausbau der Schntz-
und Bersicheruitgsgesetzgebmtg zugunsten dieser er¬
werbstätigen Personen , vor allem durch die baldige
Einführung der geplanten staatlichen Pensions - und
Hinterbliebenenversicherung der Privatbeamten. Ins¬
besondere erblickt auch die Generalversanunlung in
den katholischen k a u f in ä n n i s ch e n Ver¬
einigungen die berufene Organisation zur Vcr-
tretnng der religiös - sittlichen und geistigen, wirt¬
schaftlichen und sozialen Bestrebungen der
selbständigen Kaufleiite, der Handlungsgehilfen und
kaufntännischeit Privatbeamten des katholischen
Volksteils und empfiehlt diesen Kreisen dringend
den Beitritt zu den genannten paritätischen Ver¬
einigungen .
^ . ^ aeiniber den durch die Sozialdemokratie ncuer-
strebm, ^ >

'°? unterstützten und geförderten Be-
den , Frerdenkerbewegung , unter
Vei-sainiM^ Boden zu gewinnen und durch
liiiiih - 1 ! llfi ' n' Verbreitung von Schriften und
hi « r

Cr
U insbesondere dem arbeitenden Volke

->»
' iöc

,
a ‘ e **cr christlichen Religion und Sittlichkeit

r«
cn ' die Generalversammlung zunächst

Genugtuung fest, das; bereits vonsciten mehrerer
^ landesvcreinc mit guteni Erfolge diesen Bestreb-
, ."6kn entgegcngewirkt wurde ; sic hofft, daß die Bc-
ainpfung dieser Bewegung auf der ganzen Linie

lamtlichen katholischen Standesvcrcinigungeu
7;

'chwsten aufgenommen ivird und empfiehlt dazu
„ etl&c von Mitteln des Aufklärnngs -"

ndI Bildungswesens . ,llntcr den katholischen sozialen Vereinsbestreb-
imgcn erkennt man eine steigende Bedeutung der
,

r st r e b u n g e n zur Förderung der schuld
entlassenen Jugend hier insbesondere denr a t h o l j s ch e n I u g e n d v e r e i n e n zu . Die
^ iwralvcrsammlung erachtet es als eine dringende
Pflicht der Katholiken aller Stände , diesen Bcstrcb-
wrgen und Vereinen erhöhte Bedeutung zu schenken .Sie erwartet , daß die katholischen Jugendvereine
I o r t f a h r e n in ihrem Streben nach all -
m' i t i g e x Förderung der schulentlassenen
fugend, in der Vertiefung ihrer religiös - sitt -
s

i ch e n Bildung , in Vorbereitung derselben auf die
llnfgaben des öffentlichen Lebens und
ber katholischen S t a n d c s v e r e i n e, in der
wirtschaftlichen Förderung der I u -
fl o » d sowie in der Pflege der Allgemein -" ildüng und veredelnden Erholung . Sie
sichtet in erster Liniemn die Mitglieder der Arbeiter -
vcreuie, sodann aber auch an die katholischenMänner aller B e r u f s st ä n d e, namentlichi i'r gebildeten Klassen, ' den dringenden
Appell , die Vereine in diesen Bestrebungen zu u n -ker stützen . Auch begrüßt die Generalversamm -
wng ein enges Zusammenwirken der an
hinein Orte bestehenden katholischen Jugendvereine ,"n die Lösung derjenigen Aufgaben zu ermöglichen ,
welche die Kräfte des einzelnen Vereins übersteigenwwie ein Eintreten in die D i ö z e s a n v e r -
? o >ide . Die Generalversammlung empfiehlt end -
, ch. die R e k r u t e n e x e r z i t i e n sowie die „ er-
^ oiterte" Fürsorge für die zum Heere und zurMarine einberufencn Mannschaften in allen Diözesen^ '"znführen und immer iveiter ausznbilden .

Eine besonders ausführliche Resolution ist der
Fürsorge für die e r w c r b s t ä t i g e F r a u e n-w e l t gewidmet. Die Generalversammlung erachtet
,
k>i Z u s a ni nr e n s ch l n ß der katholischen

Erwerbstätigen weiblichen Jugend für" ki n g e n d notwendig . Sie betont neben der
^ kfestignng und Weiterführung der religiös - sittlichen
Erziehung und geistigen Allgemeinbildung der Mäd-
wrn die hauswirtschaftliche Aus bi Id -

>n g derselben und die Schulung für das Erwcrbs -
koen in besondern F a ch k u r s e n . Sie erklärt

siUhcrdeiii als Hauptaufgabe dieser weiblichen
H

"gendorganisation , die Jugendlichen für die katho -
v . ' ch -sozialen Standesvereine zu erziehen und sie
q^ sen zuznführen . Es ist daher anzustreben, daß die

> rreine der katholischen erwerbstätigen Jugend in

organischem Zusammenhänge mit der betreffenden
Standesorganisation stehen .

Die Generalversammlung weist ferner hin auf die
Notwendigkeit von Standesorganisationen für die
D i e n st m ä d ch e n und fordert zur Gründung von
katholischen D i e n st m ä d ch e n v e r e i n e n auf,als deren Hauptaufgaben sie bezeichnet : 1 . reli¬
giös - sittliche Hebung des Standes ; 2.
h a u sw i r t s ch a f t l i ch e Ausbildu n g, ins¬
besondere Vorbereitung für den Beruf als Haus¬
frau und Mutter ; 3 . Bestrebungen, welche sich
richten auf Regelung des ^ telleuverniitt -
Inngswesens , einheitliche Regelung der Ge¬
linde o r d n n n g , Einbeziehung der Dienstmäd¬
chen unter die reichsgesetzliche K r a n k e n - und
Unfallversicherung , Beseitigung von Miß-
ftänden in den W o h u u n g s v e r h ä I t n i s s e n
sowie Schutz vor sittlicher Gefährdung ;
4. Bildung von Hausfrauen - und Dienst¬
bote n a u s s ch ü s f e n , welche die geiiieiiischaft-
lichcn Interessen gerecht und friedlich zu regeln be¬
strebt sind .

Bei der weiblichen Fabrikarbeiter -
s ch a f t beklagt die Generalversammlung den immer
starker in die Erscheinung tretenden Mangel haus -
wirtschaftlicher Kenntnisse und Fertigkeiten und diedaraus entstehenden vielfach trostlosen Zustände im
Arbeiterhaushalt , im Familienleben , in der Er-
ziehung und Ernährung der Kinder. Sie begrüßtalle Bestrebungen auf das freudigste, welche darauf
gerichtet sind , der verheirateten erwerbstätigen Frau,insbesondere der ve r h e i r a t e t e n Fabrik -
arb eiterin zu ermöglichen , daß sie ihren
Pflichten als Gattin , Hausfrau und
Mutter Nachkommen kann, und tritt mit ihrem
ganzen Gswichte für eine umfassende Förderung und
Ausgestaltung des h a u s w i r t s ch a f t I i ch c n
Unterrichts für die jugendlichen Ar¬
beiterinnen ein .

In Anbetracht dieser Aufgaben hält die General¬
versammlung die soziale Schulung und verftändnis -
volle Mitarbeit der g e b i l d c t e i , Frauenwelt
auf sozialem und caritativem Gebiete für unabweis¬
bar notwendig. Sie empfiehlt daher die soziale
Schulung der gebildeten Frauenwelt durch Ver-
anstaltung sozialer S tu d i c n z i r k el und
legt ganz besonderen Wert auf die erziehliche
vorbildliche Mitwirkung der gebilde -
ten Frauen in den katholischen Standes -
vereinen der e r w e r b s t ä t i g e n Frauen¬
welt .

Das Bild der sozialpolitischen Betätigung des
Breslauer Katholikentags würde aber unvollkommen
sein, wollten wir die Reden sozialen Inhalts ver¬
gessen , die hier gehalten wurden . So sprachen über
die Aufgaben und Leistungen der deutschen Katho¬
liken auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiete der
Essener Rechtsanwalt Tr . Bell, über die Frauen¬
frage Professor Fanlhaber-Straßburg , und über die
das soziale Gebiet so nahe berührende Alkoholfragein vielbenierkter Weise Pfarrer Kapitza -Dirscha » .
Eine außerordentliche Beachtung auch in der weiten
Oefsentlichkeit fand die mit dem Katholikentag ver¬
bundene Generalversammlung des Volksvereins für
das katholische Deutschland. Mögen die Worte, mit
denen hier der greise Kardinal K o p p zur Ausbreit¬
ung des Volksvereins in Schlesien und zu emsiger
Volksvcreinsarbeit aufsorderte, nicht nur hier und
im ganzen Osten, sondern auch überall dort Wider-
hall finden, wo sich Lücken in der Organisalion
zeigen und wo soziale Arbeit — und wo sollte das
nicht der Fall fein — not tut . In den beiden pro¬
grammatischen Resolutionen dcS Katholikentags sind
von großen Gesichtspunkten getragene und doch für
die praktische Betätigung so einfache Leitsätze ausge¬
stellt worden. Wenn diese sich die Katholiken in
nächster Zeit in ihren Vereinen zum Ausgangspunkle
für ihre Arbeit niachen , so dürften sie damit eine der
wichtigsten Aufgaben und Wünsche erfüllen, die dem
Breslauer Katholikentag am Herzen lagen.

„ Der „Badische Beobachter " und
der Antisemitismus ."

Jedermann, der den „Badischen Beobachter " kennt,
wird denken , daS ist eine sonderbare Zusammenstellung ,
und wir müssen gestehen, daß wir selber überrascht
waren , durch diese Kombination im „Landesboten "

. Wir
wissen uns vollständig frei von jedem grundsätzlichen
Antisemitismus und würden es ebenso verurteilen , wenn
man einen Israeliten wegen seines Glaubens in , Staate
zurücksetzen würde, wie wenn dies gegenüber einem Katho¬
liken geschieht. - Der „Landesbote " macht uns nun den
Vorwurf, daß wir uns in letzter Zeit darin gefallen ,
dem Antisemitismus, „dem Sozialismus der Dummen"
zu huldigen . Mit verlaub ! Trotz unserer grundsätzlichen
Abneigung gegen jeden AntisemitismiiS blieb eS uns in
letzter Zeit doch nicht erspart, die unsaubere Art. mit
der hauptsächliche israelitische Blätter, allen voran die
„Frankfurter Zeitung"

, die Katholiken herunterriß , ent¬
sprechend zu charakterisieren »nd wenn inan uns das
als Antisemitismus auSlegt , fo ist das ein gesunder

Antisemitismus! Wir dulden eS nicht stillschweigend, daß
der Jude mit schmutzigen Fingern in katholische Ange¬
legenheiten eingreift , daß er in unwahrhastcr Weise
unsere Kirche beschimpft und besudelt, sowenig wir dies
von eineni anderen dulden würden . Wenn wir dabei
auf die Konfession abhoben, fo geschah eS lediglich des¬
halb , um den betreffenden Herren zu bedeuten, daß sie
hier nichts zu suchen haben , daß sie sich auf einem Ge¬
biet befinden , das sie nichts angeht ! Will dagegen der
„Landcsbote" etwas einwcnden ? Einen weiteren Anklage-
Punkt glaubt der . Landcsbote ' gcfnnde» zu haben in
dem Artikel vom letzten SaniStag : „Ein beachtenswertes
jüdisches Programm.

" Der „ Landesbote " stellt in seinem
Artikel fest, das; dieses Programm nicht historisäi, sondern
cm Stück aus einem Roman sei, also nicht auf Wahrheit
beruhe . Wir koinsten das nicht kontrollieren — der
Artikel stammte aus einer Korrespondenz —, stehen aber
nicht v " , mit dem Ausdruck deL Bedauern ? zu erklären,
daß wir den Artikel nicht ausgenommen hätten , wenn
uns das bekannt gewesen wäre . Wenn der „ LandeS-
bote " aber meint , daß den, Artikel schon inhaltlich der
Schwindel auf die Stirne geschrieben sei, so ist das doch
nicht so ohne weiteres der Fall . Wir betonen nochmals ,wir wollen lern „ Landesboten " ohne weiteres glauben ,
daß von einem „jüdischen Programm" nicht gesprochen
werden kann. Aber wie steht eS mit den Tatsachen , die
in diesem Pseudoprogramm angeführt sind ? ES heißt
da : DaS jüdische Volk wird stets mächtiger , lind den
Juden gehört daS Geld , vor denen die Welt sich beugt .
Das Geld ist die Zukunft der Juden, Run ist das
denn totaler Schwindel? Ein gutes Stück Wahrheit ist
daran ! Die Juden sind bei unS im allgemeinen die Be¬
sitzer des Großkapitals! Ferner heißt eS : Alle Staaten
find verschuldet. Diese Schulden verwalten die Juden.
Der erste Satz ist nicht zu leugnen . Der zweite hat
tnsofer« seine Richtigkeit, als die Juden vielfach die
Hanptgrldgeber der Staaten sind. Und nun die Stellung
zur katholischen Kirche:

„ Der natürlich« Fetad der Juden ist die katholische Kirche ;
darum wüsten wir die christliche Kirche durchseuche» « it
Freigeist, Unglauben, mit Nneinigkeit. Wir muffen Streit
» nd Kamps zwischen den christlichen Konfessionen entfache »
und nähren. De » Priestern sagen wir aus der ganzen Linie
den grimmigsten Kampf an . Wir müssen sie überschütten
mit Schande und Spott, mit Verleumdung und erdichteten
Skandalgeschichte» aus ihrem privaten Leben und Ne öffent¬
lich der Verachtung und dem Haß preiSgeben. Wir müssen
Einfluß haben aus die Schute . Die christliche Religion muß
aus den Schulen heraus . Dadurch wird die christliche Re¬
ligion in Verfall kommen . Die Kirche wird auf diese Art
arm , verachtet , ihre Güter kommen in die Hände der Juden ."

ES tut uns leid, eS sagen zu müssen : Wenn man
nameiitllch im letzten Jahrzehnt die in jüdischen Händen
befindlichen Zeitungen , z . 53 . die „ Frankfurter Zeitung ",das „Bcrltner Tageblatt" sowie eine ganze Reihe anderer
linkSlibcralcr Blätter, die de » Israeliten offen stehen
verfolgt hat, so konnte man zu der Anschauung kommen
daß wenigstens diejenigen Juden, die hier zu Wort
kamen, in der katholischen Kirche ihren natiirlichcn Feind
erblicken . ES gibt zurzeit eine Bewegung, die sich
ernstlich beniüht, die christliche Kirche bezw. ihre An¬
hänger mit Freigeist , Unglauben und Uneinigkeit zu
durchseuchen , und leider ist cs wieder Tatsache, daß
gerade die linkSliberalen judenfreimdlichen Blätter dieser
Bewegung großen Vorschub leisten. Wir erinnern nur
an den „ Fall Heilig" , der doch eine rein innerkirchliche
Angelegenheit war . Welche Behandlung ließ ihm die
„Frankfurter Zeitung " zuteil werden ? Man hätte
glauben können, darüber, ob der mit seiner Kirche selbst
auf dogmatischem Gebiet i» Konflikt geratene Theologe
zum Priester geweiht werden »liissc , habe nicht der
Bischof, sondern ein jüdischer Redakteur der „Frankfurter
Zeitung " zu entscheiden. Und wie viel haben die „Frank -
snrter Zeitung " und andere Blätter, die sich in jüdischen
Händen befinden , auf dem Kerbholz , wenn man den
Satz des Pseudoprogramms ins Auge faßt : „Wir müssen
sie (die Priester ) überschütten mit Schande und Spott ,
mit Verleumdung und erdichteten Skandalgeschichtcn aus
ihrem privaten Leben und sie öffentlich der Verachtung
und dem Haß preisgeben "? ES geht nicht auf eine
Kuhhaut , was in dieser Hinsicht mit Vorliebe die eigent¬
liche» Judenblätter und die judenfreundlichen Blätter
schon geleistet haben . Wir erinnern nur an den syste¬
matischen Lügenfeldzug der „Berliner Volkszeitung "

, den
sie vor wenigen Jahren noch mit Hilfe ihres römischen
Korrespondenten gegen die katholische Kirche führte . Und
mit welchem Wohlbehagen wurden diese Skandal¬
geschichten in der kleineren Juden- und judenfreundlichen
Presse nachgedruckt , ohne je die auf dem Fuße nach¬
folgenden Richtigstellungen oder Enthüllungen der voll¬
ständigen Verlogenheit dieser Berichte zu beachten. Mußte
da der nüchtern denkende Katholik nicht zu der Meinung
kommen, daß von dieser Seite seine Kirche als der
natürliche Feind behandelt werde ? Stehen nicht auch
nianche linkslibcrale jüdische Politiker auf dem Stand¬
punkt : Heraus mit der christlichen Religion au? der
Schule? In Frankreich haben auch einflußreiche Juden
dazu beigetragen , die dortigen traurigen kirchenpolitischen
Verhältnisse zu schaffen und manchmal hat es sich bei
der Säkularisation — wie bei uns vor 100 Jahren —
gefügt , daß ein Teil des Profits in die Hände der
Juden fiel . Heber die Macht , die die Juden in der
Presse ausüben, brauchen wir wohl kein Wort zu ver¬
lieren . Die Tatsachen sind allgemein bekannt. Also

lauter Schwindel war dieses Pseudoprogramm nicht.Wir stehen aber nicht an . ausdrücklich zu betonen, daßwir diese Dinge nicht dem Judentum als solchem aufs
Kerbholz schneiden wollen ; denn eS gibt auch viele an¬
ständige , achtbare Inden , die — davon sind wir über¬
zeugt — die im vorstehenden geschilderte Tätigkeit ein¬
zelner ihrer Glaiibeiisgenossen nicht billigen . Wenn mir
aber in gerechter »ud berechtigter Notwehr solchen Aus¬
wüchsen in einzelnen jüdischen Kreisen mit der nötigen
Schärfe entgegentreten , so kann man daS nicht als Anti¬
semitismus bezeichnen ; denn nicht der Jude als solcher
wird von uns angegriffen , sondern nur derjenige, der
uns angreift , der unsere Priester mit Spott und Schande
überschhttet, der verlogene Skandalgeschichten über die
Katholiken auSgräbt usw . Und dar kan » uns niemand
übelnehnicn !

Berlin, 37 . Sept. 1909.
— Tabakarbeitcr und Sta'at8« nterst«tzung .

Aus verschiedenen Tabakindnstrievezirkei, wird dein
Verband christlicher Tabak- und Zigarrenarbeiter
Deutschlands berichtet , daß die Behörden teilweise!
weitergehende Anforderungen an die eiligereichten
Gesuche betreffend Entfchädiguiig arbeitslos werden¬
der Tabakarbeitcr gestellt haben , al? nach den Aus»
führuiigsbeitiiuiiiuiigen erforderlich ist. lluseres Er¬
achtens sollten die Behörden sich doch nicht unnötige
Arbeit durch Verfügung härterer Bestimiuuugen
machen , sondern alles anfbieten, um die Tabak¬
arbeiter möglichst rascb in den Genuß der staatlichen
Bezüge gelangen zu lasse» . Bis jetzt ist lediglich
von Hamburg bekannt geworden , daß die staatlichen
Gelder bereits am 21 . August an die Geschädigten
ansbezahlt wurden . Bezüglich der grundsätzlichenSeite der Tabakarbeiter - llnterstützmig macht das
„ Korrespoiideiizbtatt der Genernlkommission der
„ freien " Geiverkschaften " die anerkeiinende Bemerk¬
ung, daß mit ihrer Durchführung ein wichtiges Prin -
zip eingeführt worden sei . Ein ciiimat in einen »
Gesetz eingeführter Gedanke werde nicht mehr anS
der Welt geschafft. Also auch dieses Blatt ist der
Ansicht, daß die etwaigen Mängel der beschlossenen
llnterstützuiig znrücktreten gegenüber dem bedeut-
niigsvollcn neuen Gedanken, der in ihm zum Aus¬
druck gelangte . Das lautet anders wie die sonstigen
sozialdemokratischen Tiraden über Bettetpfeiinige re .

A Der Geist im Offizierkorps . Ter Verbreitung
der „ Täglichen Rundschau " unter aktiven und inaktiven
Offizieren ist auffallend groß und zum Teil darauf
zurückzuführen , daß dieses Blatt auf Reichskosten in
Kadettenbäusern gehalten wird (z . B. Groß-Lichtcrfclde).
Wer aber täglich eine solche Zeitung liest , der muß ein
verbohrter Katholiken- und ZentrumShasser werden . Rur
so ist eS zu erklären, daß so viele pensionierte schriftstel¬
lerische Offiziere heute den Konservativen in den Rücken
falle». Es ist überhaupt , wie wir schon wiederholt be¬
tonten , ein merkwürdiger Geist , der sich vielfach unter
verabschiedeten Offizieren zeigt . Ein General hat eS zum
Vorsitzenden des Evangelischen Bundes gebracht ;
ein Admiral als Vorsitzender der anti ultramon -

11öl ein 3 . General peitschtemit Hufe deS gestürzten Reichskanzlers den furorprotestantikuS aus ; ein weiterer General feiertSedan als den Sieg des Protestantismus über
den Katholizismus. Eine ganze Reihe weiterer ähnlicher
Erscheinungen ließe sich anführcn , die allesamt beweisen,wie verabschiedete Offiziere im Dienst der konfessionellen
Verhetzung stehen und den konfessionellen Frieden ernstlich
gefährden . Das ist eine neue Erscheinung und gestattet
einen Rückschluß ans den Geist , der vielfach heute im
Offizierkorps herrscht ; durchweg antikatholisch. Früher
war man gerade im Heere streng neutral , hat den alten
Kulturkampf fcriizuhalten gesucht, den Katholiken ihr
Recht gegeben ; denn man erkannte, daß der hetzerische
Geist für unser Heer verderbenbringend sei. Heute
scheint das ander ? zu sein . Tie Plagereicn der Krieger¬
vereine an der Saar, die sich immer wiederholenden Ab-
weisimgen katholischer Verbindungsstudenten bei der
Wahl der Reserveoffiziere und besonders das Verhalte»
so vieler verabschiedeter Offiziere , lassen eine schlimme
Wendung befürchten. Diesem Uebelstande muß begegnet ,
der alte Geist der konfessionellen Verträglichkeit »niß
im Heere erhalten werden . Da hat der neue KriegS -
minister ein dankbares Feld für seine Tätigkeit.

Rusland.
Oesterreich -Ungar».

— Zur Lage in Ungarn . Tie Situation wird
allseitig als sehr ernst bezeichnet . Allgemein glaubt
man , daß nach dem Rücktritt des Ministeriums
Wekerle Kossnth zum Ministerpräsideiiten eruaimt
wird , aber nur für kurze Zeit, und daß später Graf
Appouyi an die Spitze eines Nebergaiigsministerimns
tritt .

Frankreich .
— Die neuen Stenern . Der Finanzminister

teilte dem Budget-AuSschnß die von ihm geplanten
neuen Steuern mit, welche er zur Deckung der Defizits



von 200 Millionen Francs einzubringen gedenkt. Unter
den neuen Steuern, welche vor kurzen , in Vorschlag ge¬
bracht worden sind, hält er nur diejenigen aufrecht be¬
treffend die Weingroßhändler, die Anilin-Fabriken und
die Hypothekenstempelsteuer, welche zusammen etwa
4 Millionen einbringen werden . Die vorgeschlagenen
Steuern auf Grubenausbeutungen , Automobile und auf
die Lichtreklame behält der Minister bei , aber mit ge¬
wissen Aenderungen . Diese Steuern sollen 12 Millionen
bringen . Der Rest der notwendigen neuen Einnahmen
soll aufgebracht werden durch eine Abänderung der
Erbschaftssteuer (der Ertrag beträgt 40 Millionen),
sowie ferner durch die Abänderung der Steuer auf Ge¬
tränke (60 Millionen), ferner durch einmalige Abgaben
bei Neugründlingen von Wirtschaften , durch Steuer¬
erhöhung auf Alkohol sowie durch eine Weinsteuer .
Diese Steuern sollen zusanimen 63 Millionen ergeben.
Eine Erhöhung de» Verkaufspreise » für LuxuS-Tabak
soll 65 Millionen und eine Steigerung der Tabak¬
steuer 65 Millionen ergeben . Frankreich, das di- höchste
Tabaksteuer hat, erhöht dieselbe um weitere 30 Millionen.
Wa » sagen dazu die Sozialdemokraten?

Balkanstaateu.
| | Ueber die Lage in Griechenland wird der

„Nationalzeitung" im Gegensatz zu anders lautenden
privaten Meldungen mitgeteitt , daß der Kronprinz Kon¬
stantin , der gegenwärtig in Deutschland weilt , sich ent¬
schlossen hat, nur einige Wochen von Griechenland fern
zu bleiben und dann dorthin zurückzukehre » . Dasselbe
gelte von den übrigen griechischen Prinzen , die das Land
verlassen haben .

Türket .
) ( Monarchenbesucht in Koustautinopel. Auf der

Pforte wird versichert, daß der Besuch des Königsvon England und de » deutschen Kaisers im
nächsten Frühjahr ganz bestimnit zu erwarten sei.

Asien.
— Militärische Vorbereitungen Chinas . Der Zeitung

„Rjetsch"
, die jüngst aus Charbin auch die erste Meld¬

ung vom Abschluß einer chinestch -japanischen Militärkon¬
vention gebracht hat, wird jetzt ebendaher über energische
militärische Vorbereitungen Chinas berichtet. In Peking
hat, so wird berichtet, eine gehcinie Beratung aller
höheren Offiziere der chinesischen Flotte stattgefundeu .
In Sauwei soll eine höhere Marineakademie errichtet
»verden. Zur Auffüllung des im Zuni gcschaffenenen
Marinefonds wurde eine Subskription in ganz China
eröffnet .

Heute ttatiottattiberal — morgen
Zentrum !

So hat n.an in all den Jahrzehnten, seitdem es
in Baden eine Zentrmnspresse gibt, noch nie sagen
können. Landauf , landab sind eine stattliche Zahl
von Zentrunisblättern ins Leben gerufen worden.
Das ist aber noch nie vorgekommen, daß ein natio¬
nalliberales Blatt in ein Zentrumsblatt verwandelt
Umrde . Seit dem 16. September 1009 kann man
jauch davon erzählen . Der „Hegauer Erzähler " in
Engen ist mit diesem Tage in Zentrumsbesitz überge-
aangen . Die Aktiengesellschaft Danubiana in
Donaueschingen hat daö Blatt samt dem Druckerei -
geschüft angekauft und wird ihn in unveränderter
Gestalt neben dem „Donau-Bote" als Zentrumsblatt
weiter erscheinen lassen . In Nr . 213 vom 14 . Sep¬
tember ist an der Spitze des Blattes folgendes zu
lesen :

Mitteilung.
Unseren werten Lesern niachen wir hiermit die

Mitteilung, daß die Druckerei und der Verlag des
„Hegauer Erzählers " mit dem morgigen Tage
durch Kauf in den Besitz der
Aktiengesellschaft „Danubiana" in Donaueschingen,
Verlag des „Donauboten " und des „Engener
Volksblattes "

, übergoht.
Engen , 14. September 1909 .

Th . Schneiders Buchdruckerei ,
Verlag des „Hegauer Erzähler "

.
"

; Auf der gleichen Seite des Blattes findet sich eine
Einladung der neuen Eigentümerin des Blattes,
dasselbe aufs neue zu bestellen , in welcher es heißt :

„ Wir richten an alle Leser des „Hegauer Er¬
zähler " die freundliche Bitte, vollzählig dem eigent¬
lichen Hegaublatte treu zu bleiben.

Der „Hegauer Erzähler " ivird auch fernerhin
in Engen in bisheriger Druckerei erscheinen und
wie bisher 1 .60 Mk. kosten ohne Postbestellgebühr."
Zum Schluß wird dann gesagt:

„In der politischen Richtung tritt insofern ein
Wechsel ein, als der „Hegauer Erzähler " mm , ent-
sprechend den Wünschen der Mehrheit der Hegau-
bevölkernng, als Zentrumsblatt erscheint .

"
Es ist das etwas mißverständlich ausgedrückt.

Unbestreitbar sicher ist , daß die Mehrzahl der Wahl¬
berechtigten im Amte Engen auf der Seite des Zen¬
trums steht . So hat es sich 1907 bei der Reichstags¬
wahl gezeigt und 1905 bei der Landtagswahl .

Beater imd Kunft .
Karlsruhe, 17 . Sept. 1909 .

— Großherzogiiches tzoftheater. Da Herr Herz ,
welcher wegen Todesfall» in seiner Familie nach Wien
berufen worden ist , dort noch zurückgehalten wird , gelangt
heute (Freitag) statt der „Journalisten " Paul Lin¬
daus Lustspiel „ Ein Erfolg " zur Aufführung . Die
Borstellung beginnt um halb acht Uhr.

Josef Kainz hat für sein einmaliges Gastspiel am
hiesigen Hoftheater den 12 . Okt. gewählt.
> Großh . Hoftheater . Gestern abend hatten tvir eine
vortreffliche Aufführung von Verdis „Rigo -
t e t t o "

. Abgerechnet einige Fadaisen und Triviali¬
täten, ohne die es bei einer spezifisch italienischen
Oper nun einmal nicht abgeht, besteht „ Rigoletto "
jaus einer Reihe sehr schöner und gefälliger Num¬
mern , die sich zu einem duftigen Melodienkranze ver¬
binden . Die Handlung des Schauderdramas „ Ie
roi s ’ainuse " steht an Frivolitäten, Verbrechen und
Grauslichkeiten noch über dem „T r o u b a d o n r"
Md der Komponist schien eine besondere Vorliebe
:fiir Moritaten solchen Genres zu haben (Siehe
„Rigoletto "

, „Troubadour" , „Hernani" und Kon¬
isorten ) , aber die vielen wahrhaftigen Perlen melo¬
discher und dramatischer Musik , welche die Partitur
ienthält, erfreuen dafür den Hörer reichlich und bieten
sihm einen Kunstgenuß, der ihn für alles andere reich¬
lich entschädigt und deren Grazie und Schönheit
lange nachhaltig wirken. Die Solisten wetteiferten
Sestern förmlich in der Wiedergabe der Partien . Herr

Es war nicht anders zu erwarten , als daß die
Nachricht von diesem seltenen politischen Vorkomm¬
nis große Ileberraschnng Hervorrufen würde und
zwar in allen politischen Lagern .

Die Zentrumsblätter haben sich damit begnügt,
den Wechsel im Besitz und in der Richtung des Blattes
kurz mitznteilen . Sie konnten freilich annehmen,
daß ihnen schon (Gelegenheit geboten würde und An¬
laß , sich eingehender über die Sache zu äußern .

In den liberalen Blättern werden Klagelieder an-
gesrimmt. Die „ Bad . Landeszeitnng " behauptet,
ganz heimlich auf Schleichwegen sei die Sache be¬
trieben worden. Das ist unartig und törricht zu-
gleich : unartig nicht bloß auf Kosten des Zentrums ,
sondern auch auf Kosten des bisher bei den National¬
liberalen sehr angesehenen Th . Schneider, des bis-
herigen Eigentümers .

In einer der letzten Nummern fährt das Blatt fort ,
sich zu blamieren , indem es beinerkt :

„Wie dein Zentrum diese Ueberumpelung möglich war,
bedarf noch der Aufklärung ."

^ RirgendZd in der Welt ist es üblich , beabsichtigte
Käufe in die Welt hinansznposannen . Ist jemand
durch eineil abgeschlossenen Kauf ulrangenehm über¬
rascht, so kann er sich nur lächerlich machen , wenn er
dann Klage führen und Vonvürfe erheben lvill, wie
hier die „Bad . LandeSzeitnng" getan hat .

Der demokratische „Badische Landesbote" hat unter
dem Titel : „ Die schwarze Hand über der liberalen
Presse " seinen Lesern Mitteilung gemacht und dann
beigefügt : v

„ Mit diesem Verkauf ist ein altes nationalliberales
Blatt , das Jahrzehnte hindurch die liberalen Interessen
mit Entschiedenheitvertrat , Zentrumsbesib geworden. Ein
wenig erfreuliches Zeichen für die Tatkraft des Liberalis¬
mus aus jener Gegend.

"
Die sozialdemokratische „B o l k s st i m in e" sagt

dazu :
„Von den S ch w a r z e n e s k a m o t i e r t

wurde das liberale Preßorgan des Hegaus , der .Hegauer
Erzähler "

, Verlag von Th . Schneider in Engen, ein Auits-
verkiindiger, der bisher mit besonderer Schärfe den libe¬
ralen Standpunkt vertreten hat .

"
Nachdem das Blatt die bereits nritgeteilte Aus¬

lassung der „Bad . Landeszeitnng " abgedrnckt hatte,
bemerkte es noch :

„Besonders bedenklich für die Liberalen ist, daß sie nun
in dem heißumstrittenen Wahlkreis Engen -Donaueschingen,
wo sie vor 4 Jahren ihren Kandidaten Hilbert nur mit
knapper Rot noch durchvrachten, für die Zeit des ganzen
kommenden Wahlkampfes ohne Preßorgan dastehen .

"
Das letztere ist unrichtig. Der weitaus größere

Teil des Wahlbezirkes besteht aus Donaueschingec
Gebiet, wo bekanntlich das „Donaueschinger Tag¬
blatt" ist.

Im übrigen ist es ganz selbstverständlich , daß es
nicht ohne politische Folgen sein kann, wenn in
einem so zusammengesetzten Bezirke ein nakional-
liberallibec Blatt in ein Zentrumsblatt umgewandelt
wird . Ebenso selbstverständlich ist es , daß die poli¬
tischen Folgen nicht zugunsten der Liberalen ans-
fallen können . So ist es für Landtag und Reichstag,
selbstverständlich hat das Zentrum das Blatt nicht
gekauft , um die Wahlanssichten der Nationalliberalen
zu verbessern .

Die „ S i n g e n e r N a ch r i ch t e n "
, eine jetzt

selbständige Filialgründung des „Hegauer Erzähler " ,
schreiben zu dem Besitzwechselin 9kr . 214 vom 16. Sep¬
tember 1909 :

„ Nahezu 70 Jahre lang hat der „ Hegauer" die Fahne
des Liberalismus im Bezirk Engen-Donaueschingen hoch-
gehalteu und, obgleich im allgemeinen einseitiger Partei¬
politik ioeiüg zuneigt , besonders in Wahlzeiten mit
Energie und Geschick den liberalen Standpunkt vertreten .
Der plötzliche Wechsel ist darum für die Liberalen im
Hegau, speziell aber im ü . Wahlkreis Engeu -Doiiau -
sschingen , wo der „ Hegauer Erzähler " stark verbreitet
ist, ein harter Schlag , der das Mandat des
Abg . Hilbert aufs schwerste gefährdet . Er
zeigt aber auch , welcki große Bedeutung die Zentruins -
partei der Presse beimißt . Ob übrigens , wie der neue
Verlag meint , die veränderte politische Richtung den
Wünschen der Mehrheit der Hegaubevölkerung entspricht,
möchten wir sehr bezweifeln) Die Liberalen wechseln
ihre Ueberzeugung nicht wie das Hemd und die gegen¬
wärtige politische Lage ist auch nicht geeignet, dein Zen¬
trum neue Anhänger aus dem liberalen Lager zuzu-
führen . — Die „Bad . Landesztg .

" bemerkt dazu:
„Das also baben die Liberalen jener Gegend zuge -

lassen ! So groß ist also dort der Mangel an Verständ¬
nis für die Notwendigkeit einer zuverlässigen gesinn -
ungsfesten Presse ! Es ist ja lvahrscheinlich , daß die Sache
ganz heimlich auf Schleichwegen betrieben worden ist.
Sie 5jtit aber doch offenbar nur betrieben werden können ,
weil das Blatt von liberaler Seite nicht genügend unter¬
stützt wurde. Die Sünden an der liberalen Preffe
rächen sich an der liberalen Partei und am liberalen
Gedanken! "

Dieser Borwurf ist insofern unberechtigt, als die Libe¬
ralen von der Sache nichts wußten , also nichts unter¬
nehmen konnten . Auch von ungenügender Unterstützung
kann keine Rede sein . Der „Hegauer " war im ganzen
Bezirk dicht verbreitet und wurde gerne gelesen . Die
Zentcunispartei wußte , daß der „Hegauer" das größte

van G o r k o m sang den „Rigoletto " hinreißend
schön , mit dramatischer Berve und einer Leidenschaft ,
die unwiderstehlich packte, der Glanz seiner präch¬
tigen , in der Höhe besonders lvirksanien Stimine trat
sieghaft heraus , der Sänger war vorzüglich dispo¬
niert. Ein gleiches läßt sich von Herrn I a d l o w k e r
als „ Herzog " rühmen , und Frau Kallensee
durfte sich ebenfalls als „ G i l d a" würdig den bei¬
den anschließen , sie hat sich in letzter Zeit bedeutend
gemacht , ist stimmlich besser disponiert und entwickelt
mehr dramatisches Leben in ihrer Darstellung . Frl .
E t h o f e r, die Herren Keller und Roha , sowie
die „ Edelleute des Herzogs" trugen ihrerseits redlich
dazu bei , dem Totalbilde ein feines Relief und einen
adretten Verlauf zu geben . Ueber allem dominierte
der sicher führende und leitende Taktstock unseres
Herrn Hofkapellmeistcrs Lorentz , der solchen Opern
stets das glänzende Kolorit zu geben versteht.

Im Schauspiel sind uns wiederholt „Irrungen "
und „Stilverqnickungen " bezüglich der Ausstattung
der Szenerie anfgefallen , welche tvir gelegentlich
einer der nächsten Vorstellungen näher bezeichnen
tverden. Ebenso behalten wir uns vor, über das
allznlaute , schon ans Schreien grenzende Sprechen
auf der Bühne znrückzukommen . Daß Frau P i x
für Salondamen (wie neulich in der „Lästerschnle ")
nichts übrig hat , haben wir unseres Wissens schon
früher erwähnt , werden es aber auch nächstens deut¬
licher rekapitulieren . v . Stecken .

— Abonnementskonzcrte des Großh . Hoforchesters .
Wie ans deni Inseratenteil ersichtlich ist , beginnen
die diesjährigen Abonnementskonzerte des Großh.

• Hindernis war gegen die Eroberung des 6 . 'Wahlbezirks
und daß dieser ihr setzt sozusagen ohne Schwertstreich
zufallen wird . Dafür war ihr (ein Opfer zu groß und
sie hat das heißersehnte Ziel aus Schleichwegen auch glück¬
lich erreicht. Es frägt sich allerdings , ob die Liberalen
den Mut und die Kraft gehabt hätten , den „Hegauer"
selbst ^ zu erwerben. Für die Aufgaben der
Presse hat nian in liberalen Kreisen im
allgemeinen wenig Verständnis und be¬
sonders die wohlhabenden Parteifreunde ,
die die Ehrenämter inne haben und die Parteipresse mit
Vorliebe ack majorem siti gloriam in Anspruch nehmen,
pflegen die Hand auf den Beutel zu
drücken , wenn sie ein O p f e r b r i n g e n sollen .
Die „Bad. Landesztg .

" weiß selbst aus eigener Erfahr¬
ung , daß nur wenige und fast immer die gleichen Männer
sich zur materiellen und' ideellen Unterstützung der Partei -
preffe bereit finden ; die meisten , mitunter gerade die
wohlhabensten, sieben abseits und schimpfen , wenn nicht
alles nach ihrem Wunsch geht. Im Zentrumslager da¬
gegen weiß .man die Bedeutung der Presse viel mehr zu
schätzen und zu würdigen . Dort finden sich stets Gönner
und Freunde , die nicht nur einen, sondern oft viele
braune Lappen opfern, auch wenn sie wiffeu , daß in ab¬
sehbarer Zeit kein Pfennig Dividende zu erwarten ist.
Daher auch die großen Erfolge des Zentrums ! "

Mit den Tränen über den herben Verlust sind auch
bittere Pillen für die liberale Partei vermischt .

Der „ V o l k s f r e u tt d " benützt den Besitzwechsel
des „Hegauer Erzählers" zu einer scharfen Straf¬
predigt für die Nationalliberalen. Er schreibt :

Das Elend der Nationalliberalen
wird wieder einmal drastisch durch eine Nachricht beleuch¬
tet , die ans Engen kommt . Darnach ist gestern die
Druckerei und der Verlag des nationalliberalen „ Hegauer
Erzähler " in den Besitz der Aktiengesellschaft „Dann -
biana "

, den Verlag der Zentrumsblätter „ Donaubote"
und „Engener Volksblatt " übergegangen. Die Druckerei
wird in Engen in vollem llinfange weiter betrieben und
wird der „ Heg . Erz .

" auch fernerhin in Engen gedruckt
und herausgegeben künftighin als Zentrumsblatt .

Und so etwas spielt sich in dem Augenblick ab , wo der
Nationalliberalismus einen Verzweiftnngskampf gegen
die Vorherrschaft des Zentrums führt und das obendrein
in einer Gegend, wo der Nationalliberalismus seine letz¬
ten Stützpunkte zu verteidigen hat . Dabei war der „ Heg .
Erzähler " noch eines der streitbarsten und am besten
redigierten Blätter . Dieweil in Karlsruhe die „Badische
Landeszeitnng " hochtönende Phrasen vom « tapel läßt und
der Mannheimer „Generalanzeiger " drohend verkündet,
nicht nach rechts, sondern nach links müsse bei
den Nationalliberalen gestoppt werden, kommt das
Zentrum in aller Stille und kauft den Nationallibe -
ralen die Waffen ab , ohne die überhaupt ein erfolg¬
reicher Wahlkampf nicht geführt werden kann und die
nationalliberale Partei , die , wie keine andere , Geld¬
protzen zu ihren Angehörigen zählt , ist gegenüber die¬
ser Maulwurfstaktik des Zentrums einfach o h n m ä ch -
t i g. Wo !var denn da der GeneralfelSinarschall „Ge¬
radeaus " ? In keiner andern Partei wäre so etwas
auch nur denkbar. Das Elend der nationallibera 'en
Partei ist so riesengroß, daß die Führer , ohne daß sie
auch nur eine Ahnung verspüren, sich ihre besten Waffen
ohne jeden Versuch der Verteidigung ans
der Hand schlagen lassen.

Aber das ist nur die traurige Folge der noch trau¬
rigeren Rolle, welche die Presse und deren Vertreter von
jeher in der nationalliberalen Partei gespielt haben. Für
die Führer der Nationalliberalen war die Presse immer
nur ein notwendiges Uebel und deren Vertreter bloße
Handlanger , die im übrigen in der Partei nichts „ to
seggen" hatten . Kein Wunder , wenn das Zentrum jetzt
ohne Scknvertstreich die letzten befestigten Stützpunkte der
nationalliberalen Partei einfach wegnimmt.

Der Vorgang in Engen ist symptomatisch für dir
innere Zersetzung und für die trostlose Situation , in
welcher sich der Rationalliberalismns befindet. Die
Presse ist bei den Nationalliberalen zu einer Ware
geworden, die jeder, der das Geld nötig hat , sich kaufen
kann. Die iiationalliberale Partei als solche besitzt in
Baden eigentlich überhaupt kein Blatt , nicht einmal die
„Badische Landeszeitnng "

, denn auch diese gehört nicht der
Partei , sondern ist in privatem Besitze. Jede national -
liberaleLeitung befolgt ihre eigene Politik und Taktik, die
nicht zuletzt von dem Einfluß ihrer jeweiligen Besitzer ab¬
hängig sind . So ist die „Breisgauer Zeitung " über Nacht
von einem rechtsliberalen zu einem, linksliberaten Blatte
geworden. Bei andern nationalliberalen Zeitungen geht's
umgekehrt, die Parteileitung hat nicht die geringste Macht,
an diesen zersetzenden Zuständen etwas zu ändern , ja die
Führer wissen in den meisten Fällen nicht einmal , ob
etwas und was vorgeht.

Eine Partei , die innerlich so haltlos geworden
ist und die obendrein selbst kein politisches Ziel und kein
politisches Programm mehr hat . ist rettungslos dem
Untergang verfallen . Darüber helfen alle Leitartikel der
„Badischen Landeszeitnng " nicht mehr hinweg. Was eine
solche Partei noch an Erfolgen erzielen kann, ist purer
Schein , ist reiner Zufall , aber nicht mehr Produkt
und Ueberzeugunskraft ihrer Anhänger und noch viel
weniger Produkt ihrer politischen Arbeit . Die einst
sichersten Wahlkreise der nationalliberalen Partei sind un¬
sicher geworden, nicht einmal für die Führer hat man noch
ein sicheres Mandat in Bereitschaft.

"
Das ist bitter für die Nationalliberalen , sich das

sagen lassen zu müssen , von einem ehenialigen Kampf,
genossen von 1905 , der auch jetzt schon wieder mit
dem Zaunpfahl zum neuen Bündnis winkt.

Hoforchestcrs mit dem ersten Konzert ani Mittivoch ,
den 13 . Oktober. Die Zusammenstellung der ge¬
diegenen Programme und die Wahl der hervorragen¬
den Solisten (Frl . Leydhecker, Herr Kammersänger
Büttner, Herr Prof . Meschaert , 'Sologesang , Herr
Hofkonzertmeister Deman , Violine, Herr Professor
Hugo Becher , Cello ) gewährleisten dem knnstlieben -
den Publikum hohe künstlerische Genüsse . Dies um
so mehr, als die diesjährigen Konzerte erstmalig
von dem neuengagierten Hofkapellmeister Herrn Leo¬
pold Reichwein geleitet werden, dem der Ruf eines
ganz bedeutenden Konzertdirigenten voransgeht . so
schreiben „The Times " (London) : „Herr Leopold
Reichwein machte einen vortrefflichen Eindruck in
London, weil er niit frischem Geist und feinem Ver¬
ständnis in die Musik eindcang und dadurch beioun -
dernswecte Leistungen durch das Orchester hervor-
brachte .

" — „The Standard " (London) sagt :
„.Dieser begabte Musiker (Herr Reichwein ) . der viel¬
leicht der jüngste der jetzt lebenden Dirigenten ist,
verdient einen Platz unter den ersten Vertretern
seiner Kunst.

" — Der „General -Anzeiger" , Frank¬
furt a . M ., bemerkt : „Herr Leopold Reichwein hat
sich als Komponist durch eigenartige Lieder bekannt
gemacht . Als Dirigent gehört ec zu jenen Musikern,
die aus temperamentvoll-lebendigem Empfinden
heraus plastisch und klar zu gestalten wissen.

Es ist so zu wünschen , daß das Interesse deS musik¬
liebenden Publikums sich den Abonnementskonzerten
des Hosorchesters wieder in hohem Maße zmvendet
und die Veranstalter der Konzerte durch regen Be¬
such anjpornt und entschädigt .

Laden .
Karlsruhe, 17. Sept . 190S .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Präsidenten de-
ObcrlandeSgerichtS, Wirklichen Geheimen Rat Dr . Freihcrrn
von Neubronn , die goldene Kette zumGroßkreuz
HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht, den Präsidenten des OberlandeSgerichtS, Wirklichen
Geheimen Rat Dr . Freiherr» Friedrich von Neubron « ,
unter besonderer Anerkennung seiner langjährigen , aus¬
gezeichneten und erfolgreichen Dienste seinem untertänigsten
Ansuchen entsprechend in den Ruhestand zu versetzen, den
LandgerichtSpräsidentenDr. Emil Dorn er in Karlsruhe
zum Präsidenten der OberlandeSgerichtS, den Vortragenden
Rat beim Ministerium der Justiz , deS Kultus und Unter¬
richts, Geheimen OberregierungSrat Dr. Adolf Trefzer
zum Landgerichtspräsidenten in Karlsruhe, den LandgerichtS -
rat Dr . Sally Maas in Karlsruhe unter Enthebung von
seiner Stelle als Vorsitzender einer Kammer für Handels¬
sachen beim Landgericht Karlsruhe zum OberlandeSgerichlS-
rat, den Staatsanwalt Dr. Hermann Bleicher in Karls¬
ruhe zum Landgerichtsrat daselbst , den LandgerichtSrat
Edmund Mickel in Mannheim zum Staatsanwalt beim
Landgericht daselbst und den Sekretär beim Ministerium der
Justiz , deS Kultus und Unterrichts, Amtsrichter Dr. Hans
Bartning , unrer Verleihung des Titels Landrichter zum
Hilfsreferenten bei diesem Ministerium zu ernennen, ferner
den ersten Staatsanwälten Dr. Gustav Sebold in Heidel¬
berg und Viktor Schwörer in Konstanz den Rang der
OberlandeSgerichtsräte zu verleihen, sowie den Staatsanwalt
Hermann Kuenzer in Mannheim in gleicher Eigenschaft
nach Karlsruhe zu versetzen.

Das Ministerium der Justiz , deS Kultus und Unter¬
richts hat den Gerichisschreiber Gustav Lang beim Amtsgericht
Mannheim unter Belastung seiner derzeitigen Amlsbezeich-
nung zum Landgericht Mannheim, den Aktuar HermannMüller beim Amtsgericht Bruchsal zum Amtsgericht
Mannheim , den Aktuar Joseph EndreS beim Notariat
HaSlach zum Amtsgericht Bruchsal und unterm 6 . August d. I .
den Aktuar Georg Wentz bei « Notariat Siockach zum
Notariat Haslach versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staat--
eiseiibahneu _ wurde die Versetzung des BetricbSselrctürS
Martin Stich in Waldshut nach Basel zurückgenommen .
Veränderungen in den höchsten Richterstellen in

Karlsruhe .
a Da » Abschiedsgesuch de» ObcrlandeSgenchtSpräsi -

deuten Freiherrn v . Neubronn ist bewilligt worden .
An seine Stelle tritt Landgericht-Präsident Dorner ,
Präsident de » Landgericht» in Karlsruhe wird Geheimer
NegierungSrat Trefzer , Landgerichtsrat Maa » wird
OberlandeSgerichtsrat .

Ein Erlast gegen die Schundliteratur .
Den Schutz der Jugend gegen sittliche Gefahre » betr .

hat der Oberschulrat folgende Bekanntmachung erlassen :
„Die Verbreitung der sogenannten Schundschriften hat
einen Umfang erreicht, der ernsthafte Bedenken erregen
muß . Wenn auch der größte Teil dieser Schriften nicht
als schlechthin unzüchtig bezeichnet werden kann, sind sie
doch für die Entwickelung der Jugend in hohem Grade
verderblich. Sie wirken erregend und aufstachelnd auf
das Vorstellungsleben der jungen Menschen ein, sie
trüben und fälschen da» Bild de » wirklichen Lebens , sie
verwirren die gesunde Empfindung für Recht und Un¬
recht und schaffen einen Boden , in dem späterhin die
Keime sittlicher Verirrungen , ja sogar verbrecherischen
Tun? gar wohl gedeihen können. Slm Kampf gegen
die unserem Volk von daher drohenden Schaben ist auch
die Schule in hervorragendem Maße beteiligt . Reben
der Aufklärung der Schüler über die innere Wert¬
losigkeit und Schädlichkeit schlechter Schriftwerke und
neben geeigneten Warnungen wird vor allem positive
Arbeit cinzugreifen haben . Sie wird sich ganz besonders
darauf zu richten haben, daß daS natürliche Lebens¬
bedürfnis der Schüler in ausgiebigem Maß befriedigt
wird , und zwar durch Schriften, die ihrem Inhalt nach
nicht zu beanstanden und gleichzeitig geeignet sind, die
Jugend in ihrem Wissen und Erkennen zu fördern und
auch den Bedürfnissen der Phantasie eine gesunde
Nahrung zu geben . Dieses Ziel wird sich erreichen
lassen, wenn die Lehrer den Eltern bei gegebener Ge¬
legenheit mit sachkundigem Rat zur Hand gehen , wen«
sie in ihrem Unterricht die Gelegenheiten auch zu faws
gemäßen Hinweisen benützen, vor allem aber, wenn für
den Ausbau lind die Ausnützung der Schülerdibliotheken
reckt lebhaft gesorgt wird .

*
ES ist zu begrüßen , daß der Oberschulrat dieser ernsten

Frage seine Aufmerksamkeit geschenkt hat. ES ist zu be¬
grüßen , daß gleich positive Vorschläge gemacht werden
in der Richtung , daß die gute Lektüre möglichst ge¬
fördert wird . Am wirkungsvollsten wäre der Vorschlag
gewesen, jene Geschäfte beim Einkauf von Schulsachen
zu niciden, die Schundliteratur vertreiben . Diesen Vor¬
schlag. der am meiste» genützt hätte, müsse» wir lciver
vermissen .

Kandidaturen.
X Durlach , 16. Sept . In der heutigen Ver¬

trauensmännerversammlung der hiesigen Zentrum» '
Partei wurde Herr Rechtsanwalt Trunk von Karls¬
ruhe einstimmig

~ als Kandidat für die kommende
LandtagSwahl aufgestellt . Nunmehr ist auch der vierte
Kandidat für Durlach ernannt .

© Vom Lügenfeldzug gegen das Zentrum .
Ueber drei glänzend verlaufenen Bes '

sammlnn gen der Zentru inspartei >"
B o h l i n g e n , O e h n i n g e n und H i l z i n g e a
berichten die „Singener Nachrichten "

, daß diest
„ durchweg schlecht besucht waren "

. Wer diese 0 >ec
Versammlungen je mitgemacht oder sich über d «w
hat w a h r h e i t s m ä ß i g verichten lassen . kan '
bezeugen , daß die Nachricht des liberalen iölättdtH’H9
auf Schwindel beruht . Wenn an eincbi Feiertag '
an welchem übrigens noch manche Landwirte
Oehind heimholten, über 100 Wähler in einer Vew
sammlnng anwesend sind und in einem anderen
>vo die Arbeiter an dem Tag auswärts in Fabrik
arbeiten , über 120 zu einer Versammlung kc»m» e > -
so kann znan nicht von einem schlechten Ve !"
sprechen . Das gleiche ist vom Verlauf der Ve

^sammlnngen zu sagen : ehrend für das Zs-' '
t r u m , ehrend f ü r unseren Kandidat e
Gießler ; letzterer erhielt an allen Orten c .
e i n st i in in i g e s Vertrauensvvtnm . Es '
schon recht traurig um eine Sache bestellt sein , w?
man so lügen und schwindeln muß, wie dies liber
und sozialdemokratische Zeitungen und Flugbiar
zurzeit tun. Aber Liigen haben kurze Beine.
tag ! Zahltag !

Kleine badifdie Chronik * „
s*s Karlsruhe, 16 . Sept . Jur Elektrifir ' " l

badischen Bahnen . Wie die Generaldireltio
ischen Staatsbahnen dem „Berl . Act . " bestängt, Y

*



** sich Bei bec seit länger in Angriff genommenen Elektrifi¬
zierung der Wiese » talbahn zunächst nur um einen Ver¬
such , der unter den dort vorliegenden günstigen Verhältnissen
gerechtfertigt ist . Ob dieser Strecke in der Elektrifizierung
weitere folgen werden, läßt sich zurzeit noch gor nicht über¬
sehen . An der Lieferung des elektrischen Teil ? für den
Vahubetrieb sind zurzeit bekanntlich die Firmen Siemens-
Schuckcrt -Werkc , Allgemeine Elcktrizilätswerke-Geselljchast
■mb Brown , Beveri u . Cie, beteiligt worden.

. Mannheim. 16 . Seht . Auf dem Heimwege von
.einer Arbeitsstelle in Ludwigshafen platzte dem 18 Jahre
altert Werkzeugschlosser Eduard Benz aus Mundenherm an
«einem Rade ein Schlauch , er stürzte herunter und fiel
unglücklicherweise in die im selben Moment vorbeifahrende
Dampf - Straßenbahn . Schwer verletzt wurde
Benz unter dem Inge hervorgezogen, er hatte innere und
äußere Quetschungen davongetragen, außerdem einen rechten
iinterschenkelbruch erlitten. Der junge Mann starb auf
dem Transport nach dem Krankenhause.
. A RheinbischofSheim , 16. Sept. Der Tabak wurde
»> RheinbischofSheim und Hausgereut zu 48 —46 Mk . per
Zentner ouSverkauft.

O « orberg , 16 . Sept . Zur gestrigen Begrüßung
» es Großh erzog » war auch , wie noch nachträglich ge¬
meldet wird, Kriegsminister von Heeringen hier
tingetroffen. Beide Herren unterhielten sich längere Zeit
lebhaft miteinander. Der Großherzog wird bi» 18. d. M .
hier verweile» . _ . .

cfi Qnerbach , 16. Sept . Ein förmliches Wett -
kennen — so schreibt die „Kehler Zeitung" — b o it
Tabakkäufern fand gestern hier statt ; allem An¬
schein nach ist d e r T a b a k g e s u ch t . Der Kauf des ge¬
samten Oberguts wurde zu 40 Mk. glatt abgeschlossen,
gegenüber 43 Mk . in Bodersweier. Die diesjährige
Onalilät ist gut , und es tvar zu hoffen , daß die Preise
die Quantitätsausfälle ausgleichen würden . Da so schnell
und gern gekauft wurde , ist die Annahme schoir berechtigt,
daß der Pflanzer hätte mehr erwarten dürfen .

X Baden - Baden, 16. Sept . Von Bad Nauheim
kommend ist der S u l t a n v o » Z a n z i b a r hier eiuge-
troffen und im Hotel „Stefanie" abgestiegen.
, — Riederschwörstadt , 16. Sept. Die Fische im
Unterlauf des D o s s e n b a ch e S find in den letzten
Tagen sämtlich um gestanden . Da die toten Fische
keinerlei KrankheilScrscheinuiigen zeigen, wird Vergiftung
vermutet .

ff- Zell, 16. Sept . Gegen den Hausvater des hiesigen
kvang . Waisenhauses Friedrich M o r a t h wurde lvegen
Verbrechen » nach 176, 3 . Abs . Str.-G .- B . Untersuchung
emgeleitet. Da derselbe flüchtete , wurde Haftbefehl gegen
ihn erlassen . Wie nun berichtet wird, hat er sich bereits bei
der Staatsanwaltschaft Waldshut freiwillig gemeldet.

„ff- Badenweiler , 16. Sept . DerVerein Schwarz »
Wälder Gastwirte wird seine diesjährige Haupt-
veriammlung am 27 . - 29 . d . M . hier abhalten . Es finden
statt am 27 . Vorstandssitzung, am 28. September Haupt¬
versammlung im Kursaal und am 29 . Ausflug » ach dem
Hohenblauen.

. O Bom Untersee , 15. Sept . Der Radolszeller Löwen¬
wirt Johann Schwarz , bei dem sonst die Freisinnigen
und Demokraten nicht bloß „ kleine Leute"

, sondern auch
große Herrschaften verkehrten , erhielt von der Strafkammer
Konstanz 4 Wochen Gefängnis wegen Weinfälschnng. Er
hatte nicht bloß Weißweine Zuckerwaffer bis zu 40 Proz .
»ugesetzt, sondern 1000 Liter Lotstctter Rotwein aus 450
Liter spanischen Wein , Obstmost und Wasser fabriziert. Der
Käfer, der ihm behilflich war, wurde mit 50 Mk . Geldstrafe
gebüßt. Da» Merkwürdigste ist, daß all die Stammgäste ,die gute Weinkenner sein wollen, den Wein als ächt und
gut getrunken haben. Der betreffende Wirt bekommt nun
noch mit dem Manne , der ihm Wirtschaft und Wein abge¬
kauft , einen Zivilprozeß und wird sein Vermögen schwer
schädigen .

Auch der dritte Obstmarkt ist heute in Radolfzell
gesucht gewesen ; etwa ein Dutzend Wagen mit Obst

daran sei " . Die späte Reift des Obstes wird
20 Schutt « de ? "'

,
'
n ä * “ » der hiesigen Volksschule sind

schule einn- »»// 15 Avabeu und 5 Mädchen in die Real -
jungen LentÜ

"
nmA - ^ Frequenz läßt nach ; wenn die

“
r absolviert haben, geht für die Eltern erst die

ein, t£ ututrjubriitatn . — Wir habe » in Singen
klei» . ,. in Ri ela singen und Stockach

ff2, .^ .sch" le >i und in Konstanz ein Gvmnasium
, i „ . "ne 7klaffige Realschule und da ist cS kaum möglich ,"« - größere Frequenz zu haben.

, Oktober findet in MeerSburg eine große
Obstausstellung statt .

*
n .iJr a. Rh ., 17. Sept . Wie gemeldet

wurde in Maxdorf der DroschkenstallhalterSattel
19jührigen Sohn mit einer Hacke cr -

' chlagen. Er liegt offenbar Notwehr vor.

Lokales.
Karlsruhe . 17 . September 1909 .

. . .Z" DaS Großherzogspaar vo » Hessen wird de
stallen

" aovaussichtlich am 2. Oktober einen Besuch a>

n Der Ausschuß der Bereinigung des Bauhandwerk«wt m seiner letzten Ausschußsitzung -beschlossen, ei,
öffentliche Versammlung anzubcramuen , in welcher ei
Ertrag gehalten werden soll über das Reichsgese
» Sicherung der B a u f o r d e r u ng e u "

. Die allfl1meine Sicherungsmaßregeln dieses Gesetzes sind bereii
21 . Juni 1909 im ganzen Reiche in Kraft getrete«Der Hauptteil des Gesetzes , die sog . „Dingliche Siche :

unz der Banforderungen "
, treten erst daun in Krafwenn die Landesherren der einzelneu Bundesstaaten di«

verordnen . Die Verordnung kann dadurch erreicht wei
veu , daß die zuständigen gewerblichen Vereinigungen de
- lntrag stellen . Ob das Gesetz einen wesentlichen Erfohaben wird , hängt lediglich davon ab , ob das Baugewerl
stch gut hineinfindet . Derjenige , der das Gesetz kenn
wird verstehen , seine Vorteile wahrzunehmen und die G«
faqreu zu meide » , die es in sich bürgt . Als Referent fr
Viesen Vortrag wurde Herr Stadtrat Dr . L u d w i
vaas gewonnen. Der Tag , wann die Versammlur
nattfindet , wird im Inseratenteil dieser Zeitung bekam
stegeben. Der Beschluß der Bereinigung der Bauhau !
Werker, diese äußerst wichtige Materie in einer offen*;a«n Versammlung zu behandeln, tvird in Handwerke-
teeisen lebhaft begrüßt werden.

Arbeiterzeitung.
A Bad . Rheinfelden, 16 . Sept . Die Unter¬

suchungen im Streikkrawall werden immer noch
fortgesetzt . Gestern wurde ein Arbeiter in Oberschwör -
stadt verhaftet und in » AmtSgcfängniS eingeliefert , weil
^ sich bei dem bekannten Steinbombardement beteiligt
haben joll .

D Von der Grenze , 16 . Sept . I » der schweize-
" schen Presse wird nachträglich gemeldet , daß der badische
« andeSkommissär Straub , der gegen dieUnruhe -
inftcr beim Rheinfelder Streik sehr tatkräftig vor -
wng , auch dem Herrn Generaldirektor der Aluminium¬
werke Neuhausen sehr entschieden den Standpunkt klar
wachte . Er hatte diesen telegraphisch zu den Einigungs -
Verhandlungen geladen . Der Herr erklärte aber , er ge-
venke mit seiner Familie in die Ferien zu reisen und
wnne nicht kommen . Da telephonierte ihm der Herr« andeskommissär , Militär und Gendarmerie würden
surückgezogen und er möge dann gefl . selbst für den

Schutz seiner Fabrik sorgen . DaS wirkte . Der große
Herr kam per Schnellzug .

11 -1. Paris , 16. Sept . Die Hauptstadt ist mit einer
A u s s p e r r u n g der Arbeiter des gesamten
Baugewerbes bedroht. Die Arbeitgeber haben ihr
Versprechen bei der letzten Verhandlung mit den Arbeitern
nicht geeilten und trotz der Vereinbarung uichtshudicierte
Arbeiter eingestellt . Die Arbeitgeber hielten gestern heim¬
lich eine Versammlung ab , in der eine Aussperrung der
Arbeiter erörtert wurde. Jedoch ist ein definitiber Be¬
schluß noch nicht gefaßt worden.

Vermisckte Nacbrickiten .
Hd . Posen , 16 . Sept . Während eines Gewitters

schlug bei Luschkowo im Kreise Kosten der Blitz in ein
Haus und fuhr unter die am Ofen sitzende Familie . Der
Vater und ein kleines Kind wurden auf der Stelle getötet,
ein Bruder der Frau bräunte lichterloh und erlitt lebens¬
gefährliche Brandwunden .

Hd . Innsbruck , 16. Sept . Dem Amtsgerichtsrat
Otto Seniler aus Berlin wurde auf der Reise zwischen
Venedig und Riva der Koffer geöffnet und beraubt . Die
Diebe baben daraus einen Schmuck im Werte von 6000
Mark gestohlen und daun den Koffer wieder geschloffen.
Die Täter sind bisher unbekannt.

ttd . K ö n i g g r ä tz, 16 . Sept . In KoSmanoS griff ern
Soldat des Königgrätzer 18. Infanterie -Regiments einen
Oberstleutnant , der ihn wegen ungebührlichen Benehmens
zur Rede gestellt hatte , tätlich an und würgte ihn . Der
Offizier konnte nur mit Mühe befreit werden. . Der
Soldat wurde verhaftet.

Graf Zeppelin in Mannheim ,
ne . Mannheim , 16. Sept . Uebec die An¬

wesenheit des , .Z . 6 " in Mannheim sind noch
folgende interessante Einzelheiten zu berichteil . Um
3412 Uhr sauste das erste Seil des Luftschiffes zur
Erde nieder . Tausende durchbrachen in diesem
Augenblicke den Absperruugsdrahtzaun und stürzten
über Kartoffel - und Rübenäcker nach der Landungs¬
stelle. Der Boden glich einer zerstampften grünen
Masse , Uebrigens erfolgte die Landung des Luft¬
schiffes infolge eines Irrtums an einer falschen
Stelle. Der Koloß niußte erst au den Tauen auf
seinen Veraukerungsplatz gezogen werden. Ein
lebensgefährliches Gedränge entstand bei der vor¬
deren Gondel, welcher Graf Zeppelin entstieg. Nur
mit größter Mühe konnten sich der Graf und Ober¬
bürgermeister Martin einen Weg durch die Menschen -
massen bahnen . Graf Zeppelin begab sich zunächst
nach einer in der Nähe befindlichen fliegenden Wirt¬
schaft, tvo er ein Glas Wein nnd ein Schinkenbrödchen
zu sich nahm . Er wollte natürlich seine Zeche be¬
zahlen, aber der Wirt weigerte sich entschieden , anch
nur einen Pfennig von dem berühmten Manne anzn-
nehmen. Während der Graf in dem Zelte verweilte,
spielte die Musik „Deutschland, Deutschland iiber
alles "

, das Publikum sang begeistert mit . Unter
brausenden Hochrufen lichtete % 1 Uhr das Luftschiff
die Anker . Der Graf fuhr sodann mit dem Prinzen-
paar August Wilhelm nach dem Parkhotel , woselbst
auch der Herzog von Kobnrg -Gotha und Prinz
Philipp abgcstiegen waren . Der amerikanische
Aviatiker Wright nahm bei Fabrikant Otto
Böhringer das Friihstück ein . Nach einem kurzen
Aufenthalt begaben sich der Herzog von Sachsen-
Koburg -Gotha , Graf Zeppelin , Gräfin Zeppelin ,
Graf Douglas, Graf Zeppelin jnn . nnd Ober-
ingenienr Dürr nach der Villa Dr . Karl Lanz, wo¬
selbst ein Frühstück eingenommen wurde . Im An¬
schluß daran erfolgte eine Besichtigung . der Lanzscheil
Ballonhalle . Der von der ungeheuren Menschen¬
menge auf dein Landungsplätze angerichtete Flur¬
schaden dürfte ganz enorm sein .

Luftschiffahrt.
Hd . Frankfurt a . M ., 16. Sept . Die Luftschiffe

Z . 3 und Parseval , die heute Vormittag gleichzeitig vom
Jla -Gelände aufstiegen, flogen gemeinschaftlich nach Som-
burg -Nauheim, Parsebai immer voran , Zeppelin hinter¬
drein . Der Parseval -Ballon hat sich um den von der Stadt
Nanheiiil ansgesetzten Preis von 2000 Mk . beworben. Der
Parseval -Ballon machte über Nauheim verschiedene Ma -
növer. Auf der Rückfahrt nach Frankfurt gab es wieder
das Schauspiel eines Wettrennens in der Luft . Der
Parseval -Ballon , der höher flog als Z . 3 . überholte bald
wieder den großen Zeppelin und kam etwas früher als
dieser in Frankfurt an . Kurz vor 12 Uhr erfolgte die
Landung der beiden Ballons . Beim zweiten Aufstiegsden
Z . 3 um 12 llhr machte , kam das Schiff bis nach Offen¬
bach. Kurz nach 1 Uhr landete es wieder. Z . 3 wird
heute Nacht , wahrscheinlich um 12 Uhr , die geplante Fahrt
ins Maiiövergelände bei Mergentheim antreten . Man er¬
wartet das Luftschiff am Samstag wieder zurück , an wel -
chem Tage es die Fahrt in das rheinische Industriegebiet
antreten wird. Am Montag dürfte Z . 3 wieder in Frank¬
furt eintrcffe».

Hd . Frankfurt a . M. , 17. Sept . Die Nachtfahrt
des Z. 3 in das Maiiövergelände bei Mergentheim sollte
mit rein militärischer Besetzung vor sich gehen . General
von Eichhorn und Oberst Ilse sollten u. a . mitfahren .
Ob das Vorhaben doch noch zur Ausführung kommen wird,
ist nicht bekannt. Das Luftschiff wird voraussichtlich
heute lvieder fahrbereit sein . — Graf Zeppelin ist gestern
Nachmittag im Automobil von Mannheim in Wiesbaden
eingetroffen und im Hotel Nassau abgestiegen . In seiner
Begleitung befanden sich General von Eichhorn und Direk¬
tor Colsmann . — Orville Wright besichtigte gestern auf
dem Fluggelände den Wright -Apparat des Dr . GanS-
Fabrice . Es ist nicht ausgeschlossen , daß Wright einen
Flugversuch unternimmt , um den Gansschen Apparat zu
erproben.

Hd . Berlin , 16 . Sept . Die „Nordd. Allg . Ztg .
"

schreibt : Wie letztes Jahr in Berlin werden vom 1 . bis
3 . Oktober in Zürich drei internationale Ballon -Wettflüge
stattfinden , darunter das große Gordon-Bennett -Rennen
der Lüfte , wozu Anmeldungen von 9 Nationen mit
20 Gallons vorliegen. Mutmaßlich noch stärkere Teil¬
nahme steht für die übrigen Wcttfiüge in Aussicht . Die
Wettflüge haben einen in jeder Hinsicht internationalen
Eharakter . Cs werden sich Luftschiffer der verschiedensten
Nationalitäten daran beteiligen und es steht zu erwarten ,
daß fast alle Ballons außerhalb der Schweiz landen wer¬
den. Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis und fügen
die Bitte hinzu , daß den etwa im Gebiet des deutschen
Reiches landenden Luftschiffern von der Bevölkerung eine
wohlwollende Aufnahme bereitet werde.

Hd . Paris , 16. Sept . Der „Matin " berichtet aus
B r a c c i a u 0 : Der italienische Militär - Leirk -
ballon unternahm gestern Nachmittag eineil Aufstieg.
Er erreichte eine Höhe von durchschnittlich 500 Metern
und überflog den See von Bracciano . Nach dreiviertel¬
stündigem Fluge kehrte er in seine Halle zurück .

Hd . Madrid . 16. Sept . Wie berichtet, wurde vor
einigen Tagen der Ballon des spanischen Luftschiffers
Martinez auf das Meer hinausgetrieben . Trotz eifrigen
Absuchens der in Betracht kommenden Meeresteile ist es
nicht gelungen, eine Spur von dem Vermißten zu finden.
Martinez muß deshalb als verloren betrachtet werden.

Zur Entdeckung des Nordpol ?.
Hd . London , 16 . Sept . P e a r y, welcher erst Ende

der Woche von Wattle Horbour nach Sidney abreist, er¬
klärte, er habe absichtlich alle weißen Begleiter zurückge¬

lassen , um der einzige Weiße am Nordpol zu sein .
Hd . New York , 17 . Sept . Der amtliche Empfang
Cooks ist bis auf weiteres verschoben worden.

Bom Nordpol zum Südpol.
Hd . London , 16. Sept . Aus St . Johns wird tele¬

graphiert : Der dort aus Labrader eingetraffene Post-
dampfer berichtet, daß Peary und Kapitän Bartlett
entschlossen seien , eine Expedition nach dem Südpol zu
unternehmen . Sie haben bereits Pelze , Schlitten und
andere Ausrüstungsgegenstände für die Expedition an
Bord des „Roosevelt" . — AuS Battle Harbour wird tele¬
graphiert : Pearhs Leibjäger -Diener Matthew Hanson er¬
klärt , daß er selbst Pearh bei der Hissung des Sternen¬
banners auf dein Nordpol behilflich war .

Toten-Tafel .
— Karlsruhe , 16. Sept . Einer der bekann¬

testen Badenser in N e w y 0 r k g e st 0 r b e n . Man
schreibt darüber der „Bad . Presse" : Soeben gelangt in
den deutschen Verein die Trauerkunde , daß einer der be¬
kanntesten Landsleute am Hudson, der in Dienstadt bei
Mosbach in Baden geborene A in b r 0 s St 0 l z en -
berger im 68 . Lebensjahre aus dem Leben geschieden
ist. In ihm verliert Newyork Deutschtum einen seiner
geachtesten Vertreter . Am meisten tverden seinen Hin¬
gang betrauern der Bad . Volksfestverein, dessen Gründer
und Ehrenpräsident er war , sowie die deutsch-amerika¬
nische Schützengcsellschaft , als deren Schatzmeister er über
ei» Vierteljahrhundert fungierte . Obschon im Knaben¬
alter aus der deutschen Heimat nach den amerikanischen
Gestaden verschlagen , ist er in seinem innersten Wesen
doch stets ein Deutscher von echtem Schrot und Korn ge¬
blieben, der sich namentlich die Förderung der Inter¬
essen seiner badischen Stammgenossen in Amerika ange¬
legen sein ließ, und dem keine Mühe, kein Opfer zu viel
war , wenn es galt , für das Wohl der vielen Unterstütz-
nngsgefellfchaften und -Vereine einzutreten , die ihn mit
Stolz zu den ihrige» zählten. Er war im Jahre 1841
in der Tauberstadt geboren und erhielt seine Schulbild.
uttfl in Karlsruhe . Sein Vater , ein glühender deutscker
Patriot , beteiligte sich an der revolutionären Beivegung
des Jahres 1848 in solchem Maße , daß er nach der Nieder¬
werfung des badischen Aufstandes flüchte» mußte und
schließlich als Geächteter nach Newhork auöwanderte . Nach
hier ließ er im Jahre 1854 seine Frau mit dem kleinen
Ambros uochkommen . Der junge Stolzenberger wurde
Bildhauer , als der er sich im Laufe der Jahre und Jahr¬
zehnte einen geachteten Ruf in der neuen Heimat er¬
warb .

Hd . L 0 nd 0 n , 16 . Sept . Lord Twedmouth ist
gestern gestorben ..

Kaisermanöver 1909 .
Mergentheim , 15 . Sept . Seine Majestät der

Kaiser trug die Uniform des bayerischen 0 . In¬
fanterieregiments Kaiser Wilhelm . König von
Preußen. Heute lnorgcu ließ der Kaiser sich zunächst
in Tanberblschofsheiul von dem kommaudierennen
General v . d . Tann über die Aufstellung und die
Absichten des roten bayerischen Korps orientieren ,
fuhr von hier nach Esselbrnnn zum Standpunkt der
Manöverleitnng , voir da iiber Heckfeld ans dem Wege
nach Beckstein vor, wo die Marschkoloiuie der blauen
26 . wiirltembergischen Division angegriffen wurde.
Dann fuhr der Kaiser über Tanberbischofsheim vor¬
bei an dem Kriegerdenkmal von 1866 ans die Höhe
328 nordöstlich der Stadt und erwartete hier den
Angriff des blauen bayerischen 1 . Korps gegen die
Stellung der roten bayerischen 10 . Jnfanteriebrigade
auf dem rechten Tanbernfer. Gegen 4 Uhr nach¬
mittags war der Angriff siegreich porgeschritten. Als
anch die Stadt Tanberbischofsheim in die Hände der
Bortrnppen vo» Blau gefallen war , kehrte der Kaiser
nach Mergentheim zurück. Unterwegs traf der
Kaiser auch den Führer von Blau, Generaloberst von
Bock nnd Polach, nnd ließ sich von ihm über den Ver¬
lauf des Tage ? bei Blau nid dessen Absichten für
morgen unterrichten . Die Ailknnft in Mergentheim
erfolgte nin 6 llhr 15 Minuten .

Mcrgeutheim , 15 . Sept . Der tvestliche Flügel der
blauen Partei ging bis in die Höhe von Tauber-
bischofsheim vor, machte aber keinen Angriff , da die
6 . Division der roten Partei in guter Stellung war.
Das Kavalleriekorps von Blau wachte einen erfolg¬
reichen Angriff auf die Kapallerie -Divifion A (rot) ,
Blau ferner auf die aus dem Odenwald heraus -
trctenden Spitzen der 30 . Dipijion vo>t Rot . Das
Oberkoinniando der blauen Armee beschloß, den An¬
griff alsbald fortznsetzen . Das Militärluftschiff
„Groß 2 " arbeitete heute mit Fnnkentelegraphie .

Wnrzbnrg , l5 . Sept . Heute abend 6 Uhr begann
in der königlichen Residenz die Hoftafel , zu welcher
alle hier anwesenden Fürstlichkeiten, wie die mili¬
tärischen Vertreter der fremden Mächte geladen
waren . Den Toast auf Seine Majestät den Kaiser
nnd die Bnndesfürsten brachte Prinz Ludwig von
Bayern ans . Auf die Begrüßung antwortete Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg -
Schwerin : „Ew. Klöniglichen Hoheit gestatte ich mir
nmnens der hier anwesenden fürstlichen Gäste un¬
seren wärmsten Dank anszusprechen für die überaus
gütigen Worte, mit denen Ew . Königliche Hoheit uns
begrüßt haben. Es ist uns eine große Freude , ans
Anlaß der Kaisermanöver in dem schönen Würzbnrg
weilen zu können nnd wir sind aufrichtig dankbar
dafür , daß Seine Königliche Hoheit der Prinzregent,
Ew . Königlichen Hoheit erlauchter Herr Vater , uns
in diesem wunderschönen Schlosse heute so freundlich
anfgenommen hat . Ganz besondere Freude bereitete
uns in diesen Tagen das Manöver , die königlich
bayerische Armee sehen und ihre Leistungen beivun -
dern zu können . Ich erhebe mein Glas ans das Wohl
Keiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten , des
Königlichen Hauses und der königlich bayerischen
Armee, hurra , hurra, hurra ! "

Hardheim , 16 . Sept . Die Kriegslage war gestern
abend folgende: Die blaue Partei hatte Stellungen
in der Linie Tanberbischofsheim eingenommen, wo¬
bei das bayerische 1 . Korps bei Gissigheim, das
13. Korps bei Althenn , das Kapalleriekorps mit der
Front nach Nordwesten standen. Rot richtete seine
Front nach Südivesten in der Linie Eiersheim uild
zlvar befanden sich das bayerische 3. Korps bei Hard¬
heim —Waldhütte , das 20 . Korps (die bayerische 4.
und die 39 . Division) bei Walldürn , die Kavalleric-
division A in der Verlängerung dieser Linie . Noch
weit entfernt bei Mndan standen das rote 14 . Korps ,
nämlich die 28 . und die 29 . Division . Die blaue
Partei setzte mit Tagesanbruch den Angriff mit be¬
sonderem Itachdrnck auf ihrem rechten Flügel fort ,
den sie durch ein Kavalleriekorps verstärkt hatte . Rot
ging mit seinem 3 . nnd seinem 20 . Korps zunächst
in westlicher Richtung zurück, während sein 14. Korps
ans Altheini marschierte. Im Laufe des sich ent¬
wickelnden Gefechts wurden ans dem östlichen Flügel
von der roten 5 . Division zwei Bataillone des 14 . Re¬

giments außer Gefecht gesetzt, so daß die 6 . Division
schon gestern eine Brigade verloren hatte , die Divi -
sioil nur noch ans einem Regiment besteht . Bet
der 6. roten Division wurde die ganze 12. Brigade
außer Gefecht gesetzt , darunter das 6 . bayerische In -
fanterieregiment Kaiser Wilhelm , so daß die 6 . Divi¬
sion mir noch eine Brigade stark ist.

Hardheim, 16. Sept . Das Wetter ist heute wieder
schön . Der Kaiser , in der Uniform des Württem -
bergischen Dragonerregiments Königin Olga, be¬
gleitete den Angriff der blauen Partei . Sämtlickie
fürstlichen Manövergäste und die frcniden Offiziere
befinden sich im Maiiövergelände. Der Kaiser war
bei noch völliger Dunkelheit von Mergentheim auf-
gebrochen . Auf dem ganzen östlichen Flügel und im
Zeiitrum kam es zwischen den Parteien zu einem hef¬
tigen Infanterie - und Artilleriegefecht.

Luftschiffe im Mauövergelände .
Mergentheim , 16 . Sept . Da » Militärluft -

schiff „Groß 2 " hat sich gestern glänzend be¬
währt . Nicht etwa , daß der äußere Eindruck seiner
Fahrt überraschend war , vielmehr bedeutete seine Leist¬
ung einen Wendepunkt für die weitere Entwick¬
lung der Taktik zukünftiger Kriege . Der Luft -
krenzer stieg bei trübem Wetter unter feinem
Regen von Gailenkirchen auf und fuhr nördlich über
Tanberbischofshei « nach dem Manövergelände .
Major Groß folgte seinem Schiff im Automobil ;
er verlor es aber bald aus den Angen , so schnell
schoß der Kreuzer durch die Luft . Bet
Mergentheim machte der Ballon vor dem König
von Württemberg Evolutionen und fuhr dann
zu seiner grandiosen Erkundigungsfahrt dem Feinde
entgegen . Es ist kein Zweifel , daß der „ Groß
3 " gestern mehr für den AufklärängSdienst
getan hat , als die stärksten Kavallerie -
Patrouillen vermocht hätten , und daß er einen
großen Teil zu dem Erfolge der blaue »
Armee beitrug .

Frankfurt a . M . , 17 . Sept . Der Z . 3 hat heute
nacht halb 3 Ubr die geplante , rein militärischen Zwecken
dienende Fahrt ins Manövergeläude angetreten .
Die Auffahrt ging flott nnd völlig glatt von statten .
Wie schon berichtet , ist die Besatzung durchweg eine
militärische . II . a . fahren mit Graf Zeppelin feit .,
der kommandierende General von Eichhorn , Oberst
Ilse und Major v . Tschudi . Die Herren v . Tschudr ,
der kommandierende General v . Eichhorn und Oberst
Ilse ivaren gestern nachmittag in Wiesbaden , wo sie
mit dem Grafen Zeppelin eine Besprechung hatten . Das
Luftschiff soll heute nachmittag bereit ? wieder in Frank¬
furt eintreffen . Das Wetter ist kühl , eS weht ein leichter
Wind .

— Oberdielbach , 16 . Sept . Heute stütz hatten
wer das Vergnügen , den „ Groß 2 " zu sehen . Um
halb 8 Uhr erblickte man das Luftschiff , wie e» vo»
Osten kommend gegen deu Katzenbuckel zusteuerte , nach
Süden sich wandte und dann in verschiedenen Wend¬
ungen über unsere Gegend dahinsauste . Tentlich konnte
man die Gondel , zeitweise sogar deren Insassen unter¬
scheiden. Wiederum hörten wir nach halb 9 Uhr da «
Getöse der Propeller , welches den Eindruck erweckte, als
ob in der Nähe ein Schnellzug dahinbrause . Leider
machte da ? dichte Gewölk einen längeren Genuß dcS
Anblicks des Luftschiffs unmöglich . Die Manöver de?
Luftschiffes dienten anscheinend militärische » Nekognos -
ziernngSzwecken . Um 1 Uhr tvar das Luftschiff wieder
sichtbar .

Adelrheim , 17 . Sept . Der „Bauländer Bote "
meldet : Ein Luftschiff , man glaubt , daß es „Z . 3 "
ivar , überflog heute früh etwa nm 6 Uhr die Gegend
beim Dörnishof bei dem Orte Mörchingen und
versuchte z » landen . AuS den , Luftschiff wurde gefragt ,
in welcher Gegend man sei . Stachdcm Ballast auS -
geworfcn worden war , wurde daS Luftschiff wieder in
die Höhe getrieben , verfing sich aber in den Bäumen
der südlich gelegenen Waldes , wobei eS Beschädigungen
erlitt . Drei Alnminiumrohre wurde » in dem Walde
gefunden . Dichter Nebel , der über Bern ganzen Gelände
lagert , verhinderte eine weitere Beobachtung . Man
weiß nicht , ob eS sich um „ Groß 2 " oder „ Z . 3 "

handelt . Es war offenbar „ Groß 2 " .
Mauöverttttfall .

— In Strümpfelbrunn im Rathause liegt ein
toter Soldat , der vorgestern auf grausige Weise sein
Leben lassen mußte , in der Nähe von Wagenschwend
vom Packwagen fiel , überfahren wurde und nach einer
halben Stunde seinen Geist aushauchte .

Telegmuie inid neneftc Miidjriiat .
Hd . Berlin , 16 . Sept . Der große Kreuzer Freya

erhielt Befehl , in der nächsten Woche vom atlantischen
Meer aus eine Kreuzfahrt , zunächst nach Tanger
auszuführen , um in diesem so wichtigen marolkani -
scheu Handelsplatz einen Aufenthalt zu nehmen .

Hä . München , 16 . Sept . Der bekannte LandtagS -
abgcordnete Dr . Casselmann hat den Vorsitz des
Zenlralausschusse » der Vereinigten Liberalen Bayerns
niedergelegt .
Eine Auszeichnung der Grosrherzogi« von Baden .

Hä . Berlin , 16 . Sept . Der „Reichs - Anzeiger " ver¬
öffentlicht die Verleihung der Rothen Kreuz -
Medaille 1 . Klasse an die Großherzogin von
Baden .

Lchack.
Hä . Hamburg , 16 . Sept . Wie die „ Hamburger

Nachrichten " von gut unterrichteter Seite erfahren , ist
der Abg . Schack am Dienstag auf dringenden ärzt¬
lichen Rat einer Nervenheilanstalt zngeführt worden .
(Hoffentlich schafft man die Affäre Schack nicht auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege aus der Welt I-

LöetierdcriLt dr» Zrn «rail>„r. sSr »letrorol . und
Hudroqr. vom 17 . Lcptember 1909.

Die Lnftdruckvcrtciliiiig ist im wesentlichen die gleiche
wie am Vortag . Hoher Druck mit einem Kern über dem
Finland bedeckt daS game Festland ; nur über Ostdeutsch¬
land ist ein flaches Minimum zu erkennen , daS in feiner
näheren Umgebung Regenfälle verursacht . In den übrigen
Teilen der Reiche » tvar das Wetter am Morgen heiter
oder neblig . VorauSfichtlich wird sich das erwähnte
Miiiiim .m bei uns nicht geltend machen ; es ist deshalb teil»
heiteres, teils nebliges Wetter bei wenig veränderten Tem¬
peraturverhältnissen zu erwarten.

Tiages -Kalenäer.
Freitag , den 17 . Sept . 1909 :

Kath. Gesellenverein. 9 Uhr Gesangsprobe .
Apollotheater. 8 llhr Varictevorstelluug.
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Fencrwchrkapelle.



Sport .
A Fuhbaüsport . Am Sonntag , den 10. d. M -, eröffnet

der K. F . C. Allcmania den Reigen der diesjährigen Liga-
Spiele und gleichzeitig damit seinen neuen , herrlich ge¬
legenen Sportplatz. Der Platz, an der Haltestelle der Alb-
talbahn „Schloß Rüppurr " gelegen , mit dieser in einer
Fahrzeit von 5 Minuten , zu Guß vom Zentrum der
Stadt auf herrlichem Spaziergang der Ettlingerftraße in
20 Minuten erreichbar, muß unstreitig zu den schönsten
unserer süddeutschen Sportplätze gezählt werden. Dank
hochherzigen Entgegenkommens der hiesigen Stadtver¬
waltung , welcher an dieser Stelle nochmals gedankt sein
soll, war es dem , rührigen Vereine gelungen, den Platz
in kurzer Zeit in Stand zu setzen. Der Platz nach der
Straßenseite von Bäumen umgeben, ist ca . 30 000 Quad¬
ratmeter groß und gibt bequem zwei Fußball -Spielplätze,
von denen nur der eine der Kürze der Zeit halber tadel¬

los hcrgestellt lvcrden könnte , und einen weiteren ge¬
räumigen Platz für Leichtathletik.

Zum EröffnungLspiel hat Allemanialeinen geringeren
Gegner als den süddeutschen Altmeister F . C. Stuttgarter
Kickers , dessen hohen sportlichen Ruf jedem Sportsmann
bekannt sein dürste . Allemania , die zurzeit über eine
tadellose Mannschaft verfügt , war es im vorigen Jahre
gelungen, den damaligen süddeutschen Meister mit einem
einwandfreien Sieg von 5 :2 Toren niederzuringen und
wird nach allen seitherigen Erfolgen der beiden Vereine
das Wettspiel einen Hochgenuß für jeden Anhänger des
Fnßballsports abgeben. Das Wettspiel ist das einzige
Ligaspicl in hiesiger Stadt , da die beiden andern er¬
probten Ligakämpen, Fuhballverein und K . F . C.
Phönix , in Stuttgart weilen . Dem Wettspiel der ersten
Mannschaft geht das der 1 b -Mannschaft gegen Fußball¬
verein Beiertheim voraus und nach ihm folgt ein solchesder 2. Mannschaft gegen Fußballvercin Rüppurr . Die

Spiele beginnen : 1 . Mannschaft 3 Uhr, 1d -Man »schaft
halb 2 Uhr, 2 . Mannschaft halb 5 Uhr.

UHU" Wie kanu ich sparen ? Diese Frage wird sich
wohl jede Hausfrau vorlege» und oft nicht leicht eine Ant¬
wort finden. Vor allem wird die Selbstanfertigung der
Kleider und Wäsche für Erwachsene und Kinder eine Quelle
der Ersparnis sein , aber auch in Haushalt und Küche heißt
es , neue Wege zu finden, um die Ausgaben de» Einnahmen
anzupassen . In allen diesen Fragen ist ein treuer, nie ver¬
sagender, praktischer Ratgeber „ Vobachs Frauen- und Moden-
Zcitung ", die im wahren Sinne des Wortes da8 Blatt
der Hausfrau ist. Preis nur 15 Pfg . wöchentlich oder
Mk . 1 .75 vierteljährlich. Wer sich aber nur für Moden
interessiert , kann die Modeubeilage auch apart bestellen unter
dem Titel : „ Modcn-Zeitung fürs Deutsche Hans". Alles
Nähere wolle man aus dem unsrer heutige» Nummer bei¬
liegenden Prospekt ersehen . Abonnements nehmen alle Buch -
handlungen und Postanstalten entgegen._

Die letzten Lose der

Hohkönigsburg-Lotterie,
k Mk . 3 .—, empfiehlt

Geschäftsstelle des „Ad . Beobachters
" in Karlsruhe.

Seidenstoffe. wuncler-
volle Neuheiten verzollt ins Haus. Muster

franko.
Seidenstoff -Fabrik -Union

fAdolf Glieder & Cie . , <c? i . hou . Zürich (MM?

Wissen Sie , wie Sie zu
billigem Kaffee kommen ?

Sehr einfach ! — Sie nehmen halb guten Bohnen¬
kaffee nnd halb Kathreiners Malzkaffee and
kochen ihn nach folgender Vorschrift :
1 Lot KathreinersMalzkaffee mit 1 Liier kaltem Wasser ansetzen,
einige Minuten kochen lassen and dann mit dem kochenden Malz¬
kaffee langsam 1 Lot gemahlenen Bohnenkaffee ttberbriihen .
So erhalten Sie ein vorzüglich schmeckendes ,
billiges nnd — bekömmliches Getränk.

Todes - Anzeige .
Verwandten und Bekannten geben |

wir die schmerzliche Nachricht , daß
eS Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unser liebes Kind

Paul ,
im Alter von 6 Jahren , heute früh
2 Uhr , von seinem langen , schweren
Leiden zu erlösen.

Karlsruhe , 16 . September 1900 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Karl Oesterle , H,sk»tscher.

Die Beerdigung findet SamStag
mittag 2 Uhr statt.

TrauerhauS : Blumenstraße 21 .

Abbruch - Verkauf.
Die in Durlach an der Endstation der

Straßenbahnlinie befindliche Wartehalle
nebst Abortgebäude (Größe : 9 m lang,
4,5 in breit und 6,4 m hoch) ist baldigst
auf Abbruch zu verkaufen . Die Halle
ist in Holzfachlverk erbaut und enthält
ca . 40 cbm Mauerwcrk, ca . 7 edm Holz
und ca . 70 qm Dachpappenabdeckung.

Nähere Auskunft bei untenstehender
Verwaltung Zinimer 0.

Gest. Angebote beliebe mau bis zum
24 . dS . MtS . einzureichcn .

Karlsruhe, den 15 . September 1909.
Städtisches Straßenbahnamt.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

fFianos und
3fCarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate ,
lieber 100 Instrumente zur |

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

— Kinderbettstelle
umzugshalber, neu , für nur 12 Mk.
zu verkaufen. Herrenkr. 6, Hths ., II.,
ab 1 . Oktober : Schlotzplatz13, Eingang
Karl-Friedrichstraße.

Straßenbahn -Betrieb .
Durlacher Kirchweihe .

Während der Durlacher Kirchweihe am Sonntag , den 19 . » und Mon¬
tag, den Sv . d. M .» verkehren die Wagen der städtischen Straßenbahn zwichen
Mühlbnrqer Tor nnd Dnrlach von morgens bis abends 11 Uhr in regel¬
mäßigen Zeitabschnitten von 5 Minuten .

Außerdem laufen an beiden Tagen besondere Spätziige wie folgt :
ab Durlach bis Mühlburger Tor : 11 .15, 11 .30, 11 .45, 12 .00 ;
„ „ „ Durlacher Tor : 12 .15, 12.30 ;
„ Mühlburger Tor bis Durlach : 10.30, 10 .45,11 .00,11 .15,11 .30,11.45,12,00 .

Die knrSmäßigen Spätwagen zwischen Durlach und Mühlburger Tor ver¬
kehren wie gewöhnlich.

Am Sonntag , den 19. d. M., laufen bei günstiger Witterung besondere
Einsatzwagen zwischen Durlacher Tor und Durlach in 5 Minuten -Wagen-
folge ; dergleichen fahren die Schlachthofwagen vom Hauptbahnhof bis Dur¬
lach durch.

Karlsruhe, den 16 . September 1909 .
Städtisches Stratzenbahnamt .

Bekanntmachung .
Dir Revision des Katasters der land- und forstwirtschaftlichenUiisallverstcherung

betreffend.
Gegenwärtig findet di« Revision deS Katasters der land- und forstwirt¬

schaftlichen Unfallversicherung für Karlsruhe einschließlich der Vororte Beiertheim,
Grünwinkel Rintheim und Rüppurr, sowie der abgesonderten Gemarkung Hardt¬
wald statt. Betriebsunternehmer , welche seit Oktober v. I . ihren Betrieb ein¬
gestellt, neu eröffnet oder in einem für die Abschätzung erheblichen Maße einge¬
schränkt oder erweitert haben , werden hiermit aufgefordert, uns hievon binnen
einer Woche Anzeige zu erstatten. DaS Kataster liegt während dieser Frist
beim städtischen Sekretariat für Arbeiterverstcherung, Rathaus, Zimmer Nr . 34,
Eingang von der Zähringerstraße u . bezüglich der Vororte bei den betr. Gemeindc-
sekretariaten zur Einsicht auf.

Für unrichtige oder nicht rechtzeitig erstattete Anzeigen können die Be¬
triebsunternehmer nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen mit Strafe be¬
legt werden.

Karlsruhe , den 15 . September 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr. Kleinschmidt . Reber.

Bekanntmachung .
Nr . 1611 . Nachdem zwischen den Arbeitern der Firmen :

Karl Hodapp , Damenschneiderei,
Christ . Vorwalt Nachf., Damenschneiderei,
Jos. R. Weiser, Damcnschneidermeister,

Meinungsverschiedenheiten über die Geltungsdauer des bei den genannten Firmen
geltenden Minimallohntarifes vom 15. März d . Js . entstanden, wurde daS Ge¬
werbegericht als Einignngsamt angerufen ; in der Sitzung vom 28 . v . M . wurde
der VcrgleichSvorschlag gemacht , daß dieser Vertrag bis 31 . Dezember d . I . in
Kraft bleiben solle . Dieser Vorschlag wurde von sämtlichen Vertretern der Be¬
teiligten genehmigt.

Karlsruhe, 16 . September 1909 .
Der Vorsitzende de? Einigungsamts:

Boeckh .
Die Vertrauensmänner :

Adam Huusinger,
Wilhelm Müller,

Karl Leist,
Bruno Tappert.

Der GerichtLschreibcr :
Preschle.

Die Vertreter der Arbeitgeber:
Karl Hodapp.

Für Fa . Christ . Voorwalt Nachf. :
Frau Dusberger ,
Josef N . Weiser.

Die Vertreter der Arbeitnehmer:
Franz Rappl ,
Eugen Weiß.

die

Jnvalidenlose (Ziehung 30. Oktober 1909)
Lose k 1 Mt .

empfiehlt
Geschäftsstelle des „Sadischer Seodachtrr", Llirlsruhe , Adlerstraste 42.

Letten -Interessenten ohne Kaufpflicht
Steiners vollkommenstes Paradle ^bett

das Bett der Vernunft
von „A bis Z“ zeitgemäss reformiert

erfüllt alle Anforderungen : “'ÄrÄ '"'
Ueber 150000 MeÄ '

«*n im Gebrauch ! !
Alle Preislagen für jeden Bedarf. Umänderung gebrauchter Betten.

Süddentsche Bezirksniederlage : Reformhaus
180 Kaiserstrasse 180 - £SerVJ«

™.
Versand frachtfrei jeder deutschen Station . — Fabrikpreise . — Katalog gratis .

Betten -
Filiale :

Dick und mGe WocheWn
.HoHkönigsburgcrgcldlosc ä 3 . — ,

Radolfzeller u . MecrSburger äl .20Mk.,
En gen er , Frankfurter, Zweibrücker
u . Darmstädter ä 1 .—, 11 St . 10.— Mk .,
empfehle dringend baldigen Kauf .

Carl Crötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

FONffiä

Vom der Meise zurück :
ProfDrBaasAugenarzt

Messing Kaütswiük
^

- STEMPEL -

Sl &6tL ~ SCmL & EK
ARAVIRÜINSEN

l «Maller Art - •

Umsonst

ITH II *
Neue Hochs . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 5V , 60 Mark an ,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , und nur gute, solide, selbstangef.
Arbeit unter Garantie . Kein Laden,
daher billigste Preise . !

R . Kollier , Tapezier, j
Dchützenstratze 5311 . I

ervieltältigungen :
mit der

: Schreibmaschine
sind besonders zu empfehlen für ;
Geschäftseröffnungsanzeigen ,

Verkaufsangebote , Agentenan¬
gebote , Lebensläufe , Fest - und
Hochzeitslieder , Festzeltungen ,
Bewerbungsschreiben , Gelegen¬

heitsangebote , Speisezettel ,
Fragebogen,Reklamen jederArt ,

Prospekte , Verträge , Ein¬
ladungen , Programme , Rund¬
schreiben , Versammlungs - und
Jahresberichte , Eingaben,Proto -
kollauszlige , Satzungsvorlagen ,
Zeugnisabschriften , Doktor -,
Examen - und Schriftsteller¬

arbeiten , Kostenanschläge , Be¬
schreibungen , Preislisten , Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst , a
:: Anfertigung schnellstens .

Ausführung peinlich gewissen -
u haft und sauber . ;;

Hans Dingei *
Karlsruhe i . B .

Wielandtstrasse Nr. 16
Uebernahme auch aller sonstig |

vorkommenden ntaschinon -
schrlftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts . Muster I
und Preisangebote zu Diensten . [

Verschwiegenheit sicher . I

Federhandlung Whldurg .
Großes Lager in Sohlleder u . Sohleu-

auSschnitt, sowie Schuhmacher-
Bedarfsartikel.

Eduard Frisch , Kheiustr. 34 d .
Für ein

Wauufaktnrwareugeschäft
in lebhafter Amtsstadt Badens
wird eine tüchtige

Verkäuferin
kathol. Konfession gesucht, welche auch im
Abändcrn von Damcn-Konfektion
bewandert ist. Eintritt 1 . Oktober,
event. etwas früher oder später. Stellung
dauernd bei angenehmer Behandlung .
Kost und Logis im Hause.

Gest. Angebote unter Nr . 510 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte».

Pension
findet Schüler
bei Professor . Billa mit Gorten.
Gewissenhafte Nachhilfe. Un¬
mittelbareNähe von Karlsruhe.

Offerten unter Nr . 503 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte».

r" wird gründlicher
PR Klavier -
III Unterricht

erteilt . Die Stunde 60 Pfg .
Hirschftrahe 46 , 4 . St .

Wilhelmstraße 26,
I . Stock, ist ein großes

Mklfeilstriges Zimmer
an einen soliden Herr» zn vermieten.

\ l \J sind alle Bemühungen der Konkurrenz .
M Es ist bekannte Tatsache , dass Jedermann , der
f (J ] bei mir seine Einkäufe macht, bei aller¬

billigsten Preisen nur gute Waren erhält .
— Grösste Auswahl in sämtlichen mm
Holz- und Polster -Waren etc.R Ganze Aussteuern

Ul wie einzelne Möbelstücke -
Ansiebt gerne erbeten ohne Kaufzwang .

Karl Epple , Kaiserstr . 19,Karlsruhe .

M
0
0

0
Stadtgarten .

Ireilag , den 17 . September 19V9 , nachmittags 4 Hlyr :

Freitags - Konzert
anSgeführl von der Kapelle der

Ireiwilligen Jeuerwefir der Stadl Karksruye,
Leitung : Kapellmeister Fr. Hellmuth.

_ , Stadtgarten - Abonnenten . . . 30 Pfg.Eintritt : Nichtabonnenten . 50 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte .
— Programm 10 Pfg . —

Die MustkabonnementSkarte» haben Gültigkeit.
— Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmalige » Eintritt. - ■—

£Zum Moninger :
| Ecke der Kaiser- o . IT AUT QUTTHP

:« 'i' äVHIIUmII U H £l elektr . Strassenbahn_ Haltestelieder *
und Karlstrasse

Hanptaussehank der Brauerei -
gesellschaft vormals 8 . Jloninger

: Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles und dunlsles Bier
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Schul ».

Bekanntmachung .
Wir erlauben uns , unsere Gasabnehmer darauf aufmerksam zu mache »'

daß es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen, die jeweils ,
anl

1 . Oktober (UmzugStermin) bei uns einlaufen, im Interesse einer rechtzeitige »
Erledigung derselben dringend geboten erscheint , daß Anträge ans Acnderungen
der Gasleitung , Aufstellung, Entfernung oder Uebernahme von Ga»^
meffern und Gasautomate« möglichst frühzeitig, spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel, bet uns cingcreicht werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich sobald als möglich davon
überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen GaSeinrichtungen vorhanden »n»
Gasmesser für dieselben bereits ausgestellt sind ; dieserhalb erforderliche Antrags
wollen möglichst sofort bei unS gestellt und nicht , wie dieS sehr häufig geschuh ''
bis zum Umzug damit zugewartet werden . ,

Bei dieser Veranlassung weisen wir darauf hin, daß für Leucht- , Koal-
und Heizgas nur ein Gasmesser ausgestellt und der Gesamtvcrbrauch
14 Pfg . pro olbi» berechnet wird. ,

Für das durch Mnnzgasmesscr (Automaten) abgegebene Gas betrage
der Preis für 1 cbm 15 Pfg . ,,Dem Gasabnehmer werden auf Verlangen einfache Beleuchtunĝ
körper und Kochapparate mietweise zur Verfügung gestellt .
Miete beträgt für jede Lampe und für jeden Kochapparat 10 Pfg « >**
1 Kalendcrmonat. Wer GaS durch MünzgaSmeffer bezieht, erhält diese
stände leihweise ohne besondere Mietberechnung. Bezüglich der nähere
Mietbedingungen verweisen wir auf den Inhalt der GaSbezugsordnung .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Für Kirchen und Kapellen !

Plakate
wegen Unterlassen des Ansspnrkens

sind zu beziehen durch die

,,Wadenia " , Mtiengesessschaft für Werkig und Druckerei,

Karlsruhe , Adkrftraße 42.
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